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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheVolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1.20 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogenvierteljährlich
3,60 Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion «nd Hanptexpedition Peterste. 76
Fernsprechanschlutz 88, Alryt Wilhelmshaven

——— Filiale Mmenstratze 24. - -- -- -

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnst, für fonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungenunverbindlich. Reklamezeile85 Pf.

S2 . JirtzVSES. RÄftoiitKeir , MrLLm-Hsh, den 19. Irrirr 1918.

Capo Sile genommen.

rr * . 141.

GmMs ZmbhWigkM.
Mit dem 'bevollmächtigten Vertreter der Zentralleitung

detc georgischen und transkaukasischen Sozialdemokratie , der
nach Berlin mit der diplomatischen Abordnung direkt aus
Tiflis gekommen ist , hatte ein Mitarbeiter des Vorwärts
eine Unterredung . Am interessantesten war dabei die Er¬
zählung des georgischen Genossen , daß die georgische Sozial¬
demokratie , die stets die Kerntruppe und - die Elite der rus¬
sischen Sozialdemokratie war , vomBeginn des Krie¬
ges a n ausgesprochener w eise auf Deutsch¬
lands Seite  war . Nur vereinzelt gab es unter ihnen
— so erzählte unser Gast — Anhänger der Idee des Sieges
des zaristischen Rußlands , während die Grundstimmung
einem Siege Rußlands geradezu feindselig  gegen-
überstand . Bei manchen der Führer spielte dabei der Um¬
stand mit , daß viele von ihnen Deutschland persönlich ken¬
nen , viele haben hier studiert , wie z. B . der Genosse , mit
dem der Vorwärts -Mitarbeiter sprach und der Doktor der
Leipziger Universität ist . Wenn bisher also der Abscheu
>geg>sn den Zarismus und eine bestimmte 'Einschätzung der
weltpolitischen Situation , beeinflußt u . a . durch dis Stim¬
mung , es mit sich brachten , daß die Sympathien der Georgier
auf seiten Deutschlands waren , so haben die Ereignisse der
letzten Monate sie gezwungen , auch ihre engeren Hoffnungen
aus Deutschland zu setzen. In ihrer schweren . Bedrängnis,
worüber unten einiges gesagt wird , richten sie ihre Blicke
nach Deutschland in der Erwartung , daß sie hier Hilfe und
Schutz für ihr kleines , von allen Seiten umklammertes
Volkstum finden werden.

Es verdient hervorgehobtzn zu werden , daß in dieser
Beziehung innerhalb der georgischen Sozial¬
demokratie volle Eintracht  besteht , und daß die
alten anerkannten Führer , wie Tschejidse , Zereteli , Dihor-
danija , Ramischrvili , Gegetschkori u . a . Hand in Hand mit
der georgischen Gesamtpartei marschieren . Das Mandat
unseres Genossen ist auch von Dsho -rdanija und Zere¬
teli  unterschrieben.

In der Schilderung der dramatischen Begebenheiten des
transkaukasischen Abschnittes der russischen Revolution nach
dem Umsturz der Bolschewiki in Petersburg stellen sich die
Hauptvcwgänge wie folgt dar : Die größten Schwierigkeiten
bereitete die Auflösung der russisch - kaukasi¬
schen Front.  Soldatönnmssen überfluteten das Land
und drohten es Zu verwüsten.  Mit großer Mühe ge¬
lang es den organisierten Anstrengungen der neu -entstan¬
denen Landesbehörde , dieses unMügelten Stromes einigeir-
maßen Herr zu weiden und !den Durchtransport der auf-
gelösten Ârmeen zu Ende zu führen . In Transkaukasien
entstand inzwischen ein Landtag , der durch Zuziehung der
dreifachen Zahl der iw dis allrussische Konstituante gewählten
transkaukasischen Abgeotrdneten gebildet wurde . Im ganzen
gab es 108 Abgeordnete . Es wurde eine provisorische
Regierung  gebildet , die sich, zusammensetzte aus fünf
georgischen Sozialdemokraten , vier Vertretern der tatari-
schm nationalistisch -demokratischen Partei Mussawat und
drei armenischen SoZialistsn der Pairsei Daschnakzak . . Als
Ministerpräsident wurde der Genosse Gegetschkori bestimmt.
Interessant ist , daß die Verhandlungen dieses vielsprachigen
Parlaments in russischer  Sprache geführt wurden.

Nach der Unterzeichnung des Btrest -Litowsker Friedens¬
vertrages schlugen die Türken der provisorischen Regierung
Transkaukasiens Verhandlungen vor . Der Br e -ste r V e r-
trag  war in seinen die Abtretung des kaukasischen Gebietes
an -die Türken betreffenden Bestimmungen für die Kau¬
kasier keine geringere Ueb erraschung  als für  die
übrige Welt . Sie haben gegen diese Abtretung Protest
eingelegt , und nun sollten Verhandlun -gön zwischen den un¬
mittelbar beteiligten Parteien zu einer Einigung führen.
Die ' Stadt Trapesont , die hinter der ehemaligen russischen
Front liegt , walr -als Verhandlungsort vorgeschlagen und
angenommen . An der Spitze der transkaukasischen Friedens-
delegation stand der Genosse Tfchenkeli , und während die
Delegation in Trapesont weilte und die Zeit so ziemlich
ahne Ergebnisse verging , erfuhren die Kaukasier schr bald,
daß die Türken Vorrücken , und daß Trapesont schon hinter
ihrer Front liegt . Der transkaukasische Landtag rüstete sich
inzwischen zur » Wöhr der herannahenden Truppen , und
es wurde beschlossen, nationale Regimenter -aus Georgiern,
Armemern und Tataren ins Leben zu rufem Die so ent¬
standenen Truppeneinheiten leisteten zwar nicht zu unter¬
schätzenden Widerstand , worüber seinsrzelt auch türkisch-
amtliche Berichte -herausgegeben -wurden , doch sie waren den
Anforderungen des Kampfes nickst aölvachsen . Dre Forde-

21VV0 Gefangene.
Zer WerrMW-iiMWe SemrhMt.
(W . T . B .) Wien,  17 . Juni . Amtlich wird vcrlautbart:

An der venetiamschen Gebirge -front wurde die Kanrpftätigrkit
gestern durch schlechtes Wetter und Nebel beträchtlich einge¬
schränkt.

Westlich der Brenta behaupteten alpenländische Regimenter,
die tags zuvor erkämpften Gebirgsstrecken gegen heftige Angriffe.
Im Höhengelände des Montello schoben sich die Divisionen des
Feldmarschalls Ludwig Goinger kämpfend gegen Westen vor.

Beiderseits der Bahn Oderzo — Treviso scheiterten starke
italienische Vorstöße.

Die vom Südflügel der Heeresgruppe des Feldinarschalls
Boroevic vordringenden Streitkräfte des Generals der Infanterie
Csicserics enrissen dein Feinde westlich von St . Dora weiteren
Boden und nahmen Kaposilo.

Mit deutschen, österreichisch-ungarischen Mannschaften wett¬
eifernd , legten tschechischeund polnisch-ruthenischc Bataillone die
Probe ab, daß die seit Monaten täglich wiederkehrcnden Ver¬
suche des Feindes , diese zum Verrat zu verleiten , erfolglos ge¬
blieben sind. Für die Piavekämpfe am 15. Juni verdient mrtcr
der über alles Lob erhabenen Infanterie das oberungarische
Infanterieregiment 106 besondere Erwähnung . Wie immer
haben unsere braven Sappeure und unsere Schlacht - wie Jagd¬
flieger auch am Erfolg der letzten Tage hervorragenden Anteil.

Die Zahl der an der Nordwestfront eingebrachten Ge¬
fangenen erhöhte sich ans 21 000.

Der Chef des Geuerakstabes.

Zer messt deMe KswerderW.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 18. Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Die feindliche Ar¬

tillerie entwickelte in einzelnen Abschnitten in Flandern , beider¬
seits der Lys , zwischen Arras und Albert rege Tätigkeit . Nach
heftigem Feuerüberfall griff der Feind gegen Mitternacht süd¬
westlich von Albert an . Er wurde abgewiesen und ließ Ge-

! fangene in unserer Hand.
Heeresgruppe deutscher Krmrprinz : Südwestlich von Noyon

und südwestlich der Aisne lebte die Artillerietätiqkeit in den
Abendstunde » auf.

Teilvorstöße nördlich der Aisne und nordwestlich von
Chateau Thierry wurden abgewiesen.

Der Erste Generalqnartiermeister : v., Ludendorff.

rung -en her Türken lauteten dahin , -daß die Transkauknsier
sich als von Rußland vollkommen unabhän¬
giger Staat  konstituieren und den Brester Vsirtrag an-
erkennen . Die Trapesonter Friedeusdelegatiou kehrte mit
diesen Vorschlägen nach Tiflis zurück und befürwortete deren
Annahme . In der großen Bedrängnis — die Bolschewiki-
regierung , an die sich die Manskaukaisier trotz der unversöhn¬
lichen Feindschaft hilfesuchend wandten , würdigte diese
„Gegenrevolutionäre " nicht -mit einer Antwort  —
hat der Landtag die Bedingungen angenommen . Am 27.
April wurde die Unabhängigkeit Transkauka-
siens proklamiert,  die Regierung Gegetichkoris
demissionierte , und eine neue Regierung unteir Tschenkelr
wurde gewählt . Der Brester Wer t rag w u rde an¬
erkannt,  und aus Vorschlag der Türken sollten neue
Verhandlungen in - Datum  zur endgültigen Fest-
legung der Friedensbedingungen anberaumt -werden . Wäh¬
lend in Batum verhandelt wurde , -dauerte der türkische
Vormarsch immer weiter , das ganze Gebiet Russisch-
Armeniens und der tatarischen Gebiete im Südosten wurde
besetzt. Unter diesen Umständen wurde das transkaukasische
Parlament zu einer Fiktion , und die Georgier , die , noch
allein ihr Gebiet frei hatten , schritten zur P >rokl am le¬
rn ng ihrer Unabhängigkeit,  was am 26 . Mai
geschah.

Und die Verhandlungen in Batum ? — Diese wurden
unterbrochen,  angesichts der -neuen Situation , und die
georgische Delegation ist eben zu dem Zweck nach Berlin gekom¬
men , um erstens die Anerken nun g d er Unab hän g-i g-
keit  zu erwirken und um Beistand des Deutschen- Reiches zur
Sicherung der Integrität der neuen Ne¬
st u blik  nachznsuchen.

Aus die Frage wegen der Stellungnahme der beiden ande¬
ren Nationalitäten — der Tatarm und der -Armenier — wurde

-uns die Antwort zuteil , d aß die Tataren für immer
sich von Rußland los trennen wollen  und geneigt
sind, bei der Türkei zu verbleiben,  während die
Armenier die Gründung der unabhängigen georgischen Republik
begrüßen , als . des einzigen christlichen Staates im Kaukasus,
der ihnen gewissê Rückhalt im Notfall wohl geben -werde.

Unser Genosse konnte uns mitteilen , daß am gleichen Tage,
an dem das Gespräch stattfand , aus drahtlosem Wege die Mel¬
dung aus Tiflis eintraf , daß z w i s ch e n d en T ü r k en und
den Georgiern ein Friedensvertrag unter¬
zeichnet  ist , wonach über die Vereinbarungen des Brester
Vertrages hinaus der Achat kalakskik reis im
Tifliser Gouvernement an die Türken abge¬
treten -werde . Doch hofft die hier weilende Delegation , daß
es der demnächst zujammentretenden Konferenz aller Vierbund¬
mächte und Georgiens gelingen -werde , günstigere Re -
s nItate  zu erzielen.

Das Gespräch wandte sich ' nunmehr den Fragen der
Innengestaltung zu . Die Agrarfrage  wurde im trans¬
kaukasischen Parlament dadurch gelöst, daß der -gesamte
Grund  und . Boden  über ein kleines -Ausmaß — etwa
7 Hektar Weinland oder 10 Hektar Ackerland — hinaus a ! s
Eigentum der S elbstv erwa ltun g so r gan -e er¬
klärt wurde . Die früheren Staats - und Apanagebesitzungen
wurden als Eigentum der  n eu en - R e p ub  l i k erklärt.
Da Selbstverwaltungsorgane fehlten , wurden zur Durchführung
der Reform Landkomitees eingesetzt. Jedoch ist die Enteignung
fäktlsch und in geordneter -Weise fast ausschließlich in
Georgien durchgesührt worden , wo auch die Feldbestel¬
lung  z u fr  i ed  enst el l end ist . Die Lage der Bauern hat
sich merklich gebessert.  Geld ist genug im Lande ver¬
streut . Die Teuerung macht sich sehr fühlbar . Dagegen gibt
es Lebensmittel in ganz genügendem Maße.
Brot , Fleisch, Butter sind stets zu haben , wenn auch zu höheren
Preisen als früher . Die Finanzlage ist ungeordnet , und diele
Frage muß als eine der ersten der Lösung entgegengesührt wer¬
den . Im übrigen weist das Land sehr große Enkvicklungs-
inöglichkeiten auf , und unsere Genossen hoffen , daß , wenn die
Grundlagen der staatlichen Unabhängigkeit erst festgelegt und
gesichert werden , das Land befruchtet durch große -soziale Re¬
formen , seine Kräfte -Poll entfalten wird , und daß in- freiem
wirtschaftlichen Verkehr zwischen Georgien und Deutschland
beide Länder bedeutenden Nutzen erzielen werden.

Die Sozialdemokratie - menschewistischer
Richtung i st d i e st ä r k st e Pa r tei i m Lande,  was
u . a . daraus -hervorgeht , daß von den 13 in Georgien gewähl¬
ten Konstituantenabgeordnetön 12 Sozialdemokraten
sind . Bolschewistische Ansätze sind zlvar vorhanden , doch in der
Hauptsache unter den eingswcmderken Elementen . Däs georgi¬
sche VE hält fest an den alten Grundsätzen der
Sozialdemokratie.  In den bürgerlichen und Grund¬
besitzers eisen, die mit der Agrarreform und den sozialen Maß¬
nahmen der Sozialisten unzufrieden sind, machen sich zum Teil
monarchi -stische Regungen bemerkbar . Es ist einleuchtend,
daß -unter den angegebenen Umständen , die Einführung der
Monarchie in Georgien nur mit Gewalt,  gegen den aus¬
gesprochenen Willen fast des gesamten ' Volkes vor sich gehen
könnte.

MSem ßmWw MMimeten-
M.

Das Abgeordnetenhaus beendete am Montag zunächst die
zweite Beratung des Etats des Kultusministeriums . Aus der
im übrigen recht belanglosen Debatte ist nur die Rede des
Kultusministers -hervorzuhöben , der den von den verschiedenen
Rednern ausgesprochenen Wünschen nachzu-gehsn und sie einer
Prüfung zu unterziehen sich bereit erklärte . Die Klagen des
polnischen » geordneten über den Unterricht der polnischen
Kinder bezeichnete er als zum Teil übertrieben , zum Teil für
unbegründet . Wegen des Religionsunterrichts für Kinder aus
Mschehen gab er die Erklärung ab , -daß die neueste Recht¬
sprechung des -Kammergerichts ihn veranlassen werde der Frage
erneut nachzu-gehen, auch will er versuchen, im Verwaltungs¬
wege Erleichterungen zu schaffen.

Die Abstimmung ergab die Annahme des Etäts mit den
dazu gestellten Anträgen . Weitere Anträge auf Einführung der
allgemeinem PslichtfortbildungÄchule wurden der verstärkten
Staatshaushaltskommission , der sozialdemokratische Antrag auf
Entwicklung des ftaatsan -wältichaftlichen Unterrichts an den
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U« k>srsiWen 8er verstärkten Gtaatsha «ZMtsft >mmWrm zur
Vorberatung Wertviesen.

Im Anschluß daran begann die zweite Lesung des Etats
des Ministeriums des Jnnem ir. Verbindung mit dem Antrag
Fuhrmann und Genossen auf Sicherstellung des Rechts der
Staatsbeamten zur politischen Betätigung . Dis Kommission
beantragt die Annahme des Antrages in folgender Fassung:

„Die Regierung zu ersuchen, vorbehaltlich einer bald¬
tunlichsten geschlichen Regelung für alle Zweige der Staats¬
verwaltung eine Verfügung zu erlassen, durch die das den
Staatsbeamten Anstehende Recht der politischen Betätigung
stchergestellt, jedoch untersagt wird , innerhalb der Dienst»
röume oder auf dienstlichem Wege oder sonst durch Aus¬
nutzung der Dienstgewait zur Betätigung für politische Ver¬
einigungen und Parteien aufzufordern ."

Als erster RÄmer kam der konservative Abgeordnete von
Kichert zu Wort , der, nachdem er aus dem Reichstag heraus
gewählt ist, sich in das Dreiklassenparlament geflüchtet har.
Seine Jungfernrede bewegte sich in abgetanen Phrasen ; er
suchte eine Lanze für die Vaterlandspartei zu brechen und die
Regierung gegen die Polen scharf zu machen.

Der Minister des Innern stellte einm neuen Staats-
nrinisterialerlaß in Aussicht, der den Beamten volle Freiheit in
ihrer politischen Betätigung läßt , aber den Politischen Beamten
verbietet , irgend etwas zu tun, was dazu angetan ist, die Politik
der Regierung zu durchkreuzen.

Die Beratung wird am Dienstag fortgesetzt.

vom Seekrieg.
IMS»r.H.-I. «Mtet.

W . T. B .) Berlin,  18 . Juni . (Amtlich.) Im Sperr»
gebiet um England find durch unsere U-Boote neuerdings
16 900 Bnüto -Registertonnen feindlicher Haudclsschiffsraum ver¬
nichtet worden. Unter anderem wurden an der Ostküste Eng¬
lands folgende enMchen Fischcrfahrzeuge und Segelschiffe vrr-
senkt: Fortuna , Eklipse, Dahspring , Albert , Bergly , Dianthus
und Autiv . ' H

Der Chef des Admiralstaves der Marine.
'ck

Mt«!W Mkremk MM»mi« .
(W. T . B .) London,  18 . Juni . Die Admiralität gibt

bekannt: Der Hilfskreuzer Patria  wurde am 13. Juni
durch ein deutsches U-Boot torp ediert und versenkt.
Ein Offizier und 15 Mann der Handelsmannschaft werden ver¬
mißt und find wahrscheinlich ertrunken.

Zwei norwegische Segelschiffe versenkt.

(W. T . B .) Washington , 18. Juni . (Reuter .) Zwei nor-
wegische Segelschiffe , Samoa und Kringsjan.
wurden von einem Unterseeboot versenkt.  Die Besatzungen
wurden gerettet.

Ein spanischer Dampfer versenkt.
(W . T . B .) Bern , 18. Juni . Petit Parisien meldet aus

Bilbao , daß der spanische Dampfer UPa mendi (3838
Br .-R .-T .) 'am 16. Juni versenkt  wurde.

Aus dem Westen.
Compiegne brennt!

Basel , 17. Juni . Nach einer Reuter -Meldung berichten die
Daily Mail aus Paris , daß Compiegne infolge an¬
dauernder heftiger Beschießung in Brand
stehe . Zahlreiche Straßenviertel wurden durch Granaten ge¬
troffen und einzelne Häuserquadrate fiÄen den: Feuer zum
Opfer.

Neuer Fliegerangriff auf Paris.

(W . T . B .) Paris , 17. Juni . (>HaVas-Meldung .) Mehrere
Miegergruppsn überflogen gestern abend in der Richtung auf
Paris unsere Linien . 11 Uhr 40 Minuten wurde alarmiert.

Unsere Derteibigungsmiüel wurden in Tätigkeit gefetzt und
unsere Batterien beschossendie gemeldeten feindlichen Flugzeugs
heftig . Mehrere Bomben forderten einige
Opfer und verursachten Sachschäden.  Ende des.
Alarms 12N Uhr.

Mlsm IN MNn Fliegen, ««Me,.
(W. T . B .) Bern,  18 . Juni . Progres de Lyon meldet:

Am 13. Juni wurde BoulognevoydentschenFlug-
z engen verschiedentlich angegriffen . Ein
Wasserflugzeug  warf bei einem Angriff auf zwei Stadt-
virrtel acht Bomben  ab . Ein Stadtviertel wurde besonders
schwer getroffen. Elf Personen  wurden gerötet und
sehr beträchtlicher Sachschaden  angerichtet.

Französischer Bericht vom 16. Juni , nachmittags.
Deutliche Aktionen nordwestlich vom GenliS -Wald und südlich

von Damack , in der Gegend von Vinlh erlaubten den Franzosen,
70 Gefangene zu machen und Maschinengewehre zu nehmen . Ein
feindlicher Versuch, die Oise zu überschreiten , scheiterte unter
dem Feuer der Franzosen . Auf der übrigen Front ruhiger Tag.

Französischer Bericht vom 16. Juni , abends.
An der Wockre-Ebene wurde der Feind , der heute früh im

Dorfe Xivray nach einem lebhaften Angriff hatte Fuß fassen
können, kurz darauf durch unsere Truppen wieder hinausgeworfen.
Wir haben Gefangene siegebracht, darunter einen Offizier.
Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Ein französisches Flugzeug in Missingen gelandet.
(W. T . B .) Amsterdam, 18. Juni . Die Niederländische >

Tslegraphen -Agentur meldet, daß gestern nachmittag in
Missingen ein französisches Flugzeug landete.
Die Insassen wurden interniert.

FerriLlstsn.

Glsekeirtrbfttss.
Die 840 Zentner wiegende Kafferglocke des Kölner Doms

wird in Stücken herwbgckracht. Die Köln . V.-Ztg . schreibt
darüber : Bei der Zerlegung der im unteren Durchmesser fast vier
Meter weiten und auch etwa vier Meter hohen Glocke, konnte das
bekannte autogene Schneideverftchven, weil es sich um Bronze
handelte , nicht angewandt werden . Man war daher auf die Zer-
kleinerung der gewaltigen Masse durch Bohren und Sprengen
angewiesen . Hierbei bot das Metall in seiner überraschenden
Harte einen ungeahnten , so hohen Widerstand , daß alle gebräuch¬
lichen Werkzeuge und Verfahren sich als unzulänglich heraus¬
stellten . Nach längeren Besuchen gelang es endlich, Werkzeuge
und Einrichtungen zu schaffen, welche den großen Anforderungen
an Haltbarkeit , Leistung und Anpassung bei .dem Durchbohren der
18 bis 32 Zentimeter dicken Glocken wand genügten.

Ringweife wird 'die Glocke zerlegt , in Abständen von fünf
Zentimeter von Lochmitte zu Lochmitte wurde um die Glocke
herum eine Schnittlinie von Bohrlöchern in 28 Millimeter Weite
angÄegt . 80 Zentimeter 'vom unteren Glockenrande entfernt
wurde mit der Anlage der ersten Linie begonnen . Für die Tei¬
lung dieses etwa 250 Zentner schweren unteren Ringes , des so¬
genannten Schlagringes der Glocke, legte man alsdann noch eine
Anzahl senkrechter Bohrlinien zwischen der wagerechten Schnitt¬
linie und dem unteren Glockenvande an und so war der erste
Ring zum Msprengen und Zerlegen bereit.

Das Sprengen selbst erfolgte mittelst konischer, eigenartig
geformter Stahlkeile , welche mit schweren Handhämmern in die
Bohrlöcher hineingetrieben wurden ; sie sprengten bruchartig das
Metall zwischen den Bohrlöchern auf und machten damit die Bobr-
lochlime zu einer zusammenhängenden Rißlinie . Zur Veranschau¬
lichung der hierbei erforderlichen Kräfte diene die .Angabe, Latz
für das Msprengen des 'Schlagrings allein auf 200 stahtteile zu
verteilender Kraftaufwand von zirka 36 Millionen Kilogramm in
Frage kam.

Die abgesprengten Metallmchsen lagern zunächst auf einer
gewaltigen Balkenlage , welche eigens für 'die auszuführende
Arbeit bis 'dicht unter der hängenden Glocke im Glockenstuhle
mifgebaut wurde. Van hier «us werden die MetallbKcke mittckjt

Der Krieg mit Italien.
Ministerpräsident Orlando « brr die österreichisch-

ungarische Offensive.
Haag , 17 . Juni . Die holländische Presse erfährt auf

drahtlosem Wege : In der italienischen Kamm « gab Mi¬
nisterpräsident Orlando -gestern nachmittag vor einer zahl¬
reichen Zuhörerschaft folgende Erklärung ab :

Der Feind hat in der vergangenen Nacht feine Offensive
begonnen . Fast unsere ganze Front ist in den
Kampf hineinigerissen worden.  Die Offensive ist
mit großer Heftigkeit  entbrannt , von Asiago bis an die
Brenta , vom Tventino bis an die Piave , der Abschnitt des

Grappa und die ganze Ebene ist mit hineingerissen worden . Die
sehr energische Beschießung  begann um 3 Uhr, der
Jnsanterieangriff entwickelte sich um 7 Uhr. Aus den bis heute
mittag vorliegenden Meldungen geht hervor , daß unsere Trup-
penüberall Aänzenden Widerstand .geleistet haben . (Lang an¬
haltender Beifall ; sämtliche Abgeordnete erheben sich und brin¬
gen Hochrufe auf Italien und die Armee aus .) Mit Rücksicht
auf den Ernst der Lage wurde jede Prahlerei , die dem Sinne
unserer Regierung für Nüchternheit zuwtderlaufen würde , ver¬
mieden . JnzwiföAn kann ich versichern, daß die ersten Wir¬
kungen , die gewöhnlich einer zerschmetternden Offen¬
sive  folgen , nicht ringet rossen find . Am Schluffe de»

schwerer Hebszeuge und Transportgeräte in den Windenraum
über dem Gewölbe des Hochschiffes der Kirche gebracht. Eine
selten große Drahtseilwinde , mit einem Stahlkabel von 35 Milli¬
meter Dicke, dient hier für die weitere Beförderung der Glocken¬
stücke durch die im Gewölbe 'befindliche Oeffnung in das ca. 56
Meter tiefer liegende Kirchenschiff. An der durch Menschenhand
betriebenen Riefsnwinde bedeutet schon das Emporwinden des
lsevgehenden Drahtseils für vier Mann ein« nicht zu unter¬
schätzende Arbeit.

In der geschilderten Weise wird nun die Glocke Ring für
Ring — man ist zurzeit beim zweiten und eS werden ihrer , außer
der Krone mit dem Boden , im ganzen vier sein — abgenommen.

Vei - eis E<rt<r*eir.
Dem Brief eines Magdeburger Parteigenossen au seine

Familie sind folgende Sätze entnommen:
Tagelang durchzogen wir schon das wiildzerklüftets Krim¬

gebirge.  Sengend heiß brennt die Sonne , kein Lüftchen regt
sich, nirgends Schatten . Jeder Schritt wickelt eine Wolke feinsten
Staubck von dem Kalksteinboden , auf . Keuchend und mühsam
schleppt sich unsere Kolonne vorwärts.

Endlich eine kurze Marschpause . Wieviel Kilometer werden
heute noch zu leisten fein ? Da ertönt das erlösende Zauberwort
des Führers : „Quartiermacher nach vorn kommen !" Dieser
Befehl braucht nicht wiederhol , zu Wecken, Me geben ihn weiter.

Noch ein kurzer Marsch und wir sind in Baktschisarai,
zwischen Simferapol und Sebastopol auf der südlichen Krim , an-
gslcmgt. Di« Quartiere sind noch nicht eingeteilt . Wir lagern
inzwischen auf der Straße und haben Muße , uns den ehemaligen
Herrscherfitz der tatarischen Khane zu betrachten . Auf vielen
Hügeln und an hohen Bergabhängen eine große Fläche anschei¬
nend baufälliger Hütten . Zahlreiche verwahrloste , steinige Gassen
und Gähchen durchziehen das Städtchen . Hier und da kommen
plätschernd Quellen von den Höhen. Auf einem der Berge liegt
bis zum höchsten Gipfel hinauf der über tausendjährige , unge¬
pflegte , eigenartige Friedhof.

Plötzlich wird di« Stille - unterbrochen . Vom Minarett der
nahen Moschee singt der Gebetsrufer zur gewohnten Stunde
feinen monotonen Ehoval . Die Einwohner — alles Tataren —
KWÜtzV! unR mtt «MykHop HaKWHf . WoMabrnds , tieft

Berichtes , den ich erhielt , heißt es : „Alle Meldungen besagen,
daß die Truppen des Feindes ausnahmslos nur die erste Ver-
teidigungszone erreichen konnten und der Angriff an einzelnen
Stellen nicht die Wirkung hatte , die der Feind von seiner ener¬
gischen Beschießung und dem Aufgebot einer fo gewaltigen
Truppsnzahl offenbar erhofft hatte ."

Englischer Bericht ans Italien vom 16. Juni.
(W. T . B.) Die im Bericht von henke nacht erwähnte Ein¬

buchtung in der britischen Front wurde im Laufe der Nacht und
in den frühen Morgenstunden vom Feinde gesäubert . Wir haben
uns nunmehr in unserer alten Frontlinie wieder festgesetzt. Ucker
360 Gefangene find gezählt und wir haben außerdem zwei Ge-
birgsgeschütze und eine beträchtliche Anzahl Maschinengewehre
erbeutet . Als gestern in den frühen Morgenstunden der feindliche
Angriff zuerst losbrach, wurde uns sofort wertvoller Beistand mit
Infanterie und Artillerie durch Italiener zu unserer linken Seite.
Dieser Hilfeleistung ist es in weitgehendem Maße zu verdanken,
daß dem österreichischen Eindringen «in sofortiges Halt geboten
wurde . Schwerer Kampf dauert Wetter an vielen Punkten längs
der Piave , am östlichen Ende der Monkebellohöhe und beiderseits
des Brentatales an.

Italienischer Bericht vom 16. Juni.
(W. T . B .) Seit gestern ist di« ganze Schlacht an unserer

Front im Gange . Rach außerordentlich stacker Artillerievorbe¬
reitung begann der Feind mit heftigem Feuer aus einer großen
Anzahl von Feuerschlünden die erwartete Offensive . Er warf
ungeheure Jnfanteriemassvn zum Angriff gegen unsere Stellun¬
gen im östlichen Abschnitt der Hochfläche von Schlegen , in der
Tiefe des Wrentatales und am Monte Grappa , versucht« an meh¬
reren Stellen mit Gewalt über die Piave zu setzen und führte
starke örtliche Demonstrationen an der übrigen Front aus.
Unsere Infanterie und die Abteilungen unserer Artillerie hielten
kaltblütig di« Prüfung des Zerstövungsfeuers aus und , unter¬
stützt durch das Sperrfeuer ihrer eigenen Artillerie , di« geschickt
der feindlichen Vorbereitung begegnet war , indent si« sofort mit
wirksamem Vorbereitungsfeuer erwiderte , hielten sie Kampf und
Stoß des Feindes stand. Im vorgeschobenen Berteidigungsraum
auf einer Front , von 160 Kilometer Breite , wo mit größter Hef¬
tigkeit angegriffen wucke, besetzten die mächtigen feindlichen
Sturmabteilungen im ersten Anlauf nur einige Stellungen der
ersten Linie in der Gegend des Monte Batbello , im Gebiet des
Asolone und im Vorsprung des Monte Solarolo . Einigen Teilen
der feindlichen Truppen gelang es , auf das rechte Piaveufer im
Gebiet von Norsa und in der Gegend von Fagate und Muffle
überzusetzen . An demselben Tage setzten an der ganzen Front
kräftige Gegenangriffe ein , durch die es uns gelang , den sehr
heftigen Druck des Feindes cmzuhalten und einen guten Teil der
zeitweilig geräumten Stellung wieder zu erobern . An einigen
Stellen hatten sich vereinzelte Abteilungen um jeden Preis ge¬
halten . Der Kampf hielt mit unverminderter Heftigkeit die
Nacht an und seht sich mit Erbitterung fort . Unser« Truppen
halten fest die Front auf der Hochflächevon Schlegen . Wir haben
unsere ursprünglichen Stellungen im Asolone und im Vorsprung
des Monte Solarolo völlig .wieder besetzt und bedrängen die feind¬
liche, auf das rechte Piaveufer übergegangene Infanterie aus
nächster Nähe. Die Zahl der bisher gezählten Gefangenen über¬
steigt 3000, darunter 89 Offiziere . Unsere Flieger und die unse¬
rer Alliierten nahmen kräftig an der Schlacht teil , indem sie
Uckergänge über die Piave mit Bomben bewarfen und Ansamm¬
lungen feindlicher Truppen mit M̂aschinengewehren beschossen.
81 feindliche Flugzeuge sind abgescho ffen worden.

Pslittsehs Vitirdsetzar»
Hüben wie drüben . Die Verranntheit der Kriegshetzer

in Frankreich wie in Deutschland wird von Theodor Wolfs
im Berl . Tageblatt treffend nachgewiesen . Theos « Wolfs
hatte in einem Artikel die Momente beleuchtet , die zu einer
Verständigung .der Völker in der Friedensfrags führen
könnten und er hatte natürlich auch auf die Schwierigkeiten
.verwiesen , die hüben 'wie drüben den Friedensbestrsbunge -n
bereitet wütrden. Daraufhin war Herr Theodor Wolfs von
den Blättern der französischen wie von denen der Lelfischen
Kriegshetzer ängesprüngen und- eine ganze Meile von ihrem
Geheul und Gekläff verfolgt worden . Jetzt antwortet er
summarisch:

„Während Pariser Linksblätter das Thema mit fühlbarer
Geneigtheit behandelten , haben einige nationalistische
Organe mit Bemerkungen geantwortet , die zwar weniger ge¬
reizt als sonst manche Entgegnungen dieser Art klangen , aber
bei einer sachlichen Aussprache immerhin entbehrlich sind.
Alfred Capus hat den Einfall , mich in einem Figaro -Artikel zu
jenen fürchterlichen Deutschen zu rechnen, deren Handlungs¬
weise nur von dem Wunsche, Frankreich auszubenten , geleitet
wird . Wenn man die Franzosen nicht für eine erschöpfte
Nation und die deutsche MaroKopoliÄ , die Frankreich mit

verschleierte Frauen betrachten die stahlbehckmten Gsrmanskis
aus der Kerne und von den Ballonen.

Ein Malerischer, ungewohnter Anblick. Trotzdem b̂eschleicht
alle Kameraden beim Betrachten der baufälligen Hutten cm
Grausen vor dem Gedanken , hier übernachten zu müssen.

Unsere Befürchtung machte jedoch beim Eintritt in die Quar¬
tiere einer angenehmen Enttäuschung Platz . Usberakl die pein¬
lichste Sauberkeit,  di « fast ans Krankhafte grenzt . Jedes
freie Fleckchen ist zu einem Keinen Blumengarten hergerichtet.
Um den Fußboden vor Schmutz zu bewahren , geht alles barfuß
oder in Pantoffeln . Die Wände der Stuben blenden-dweiß ge¬
tüncht . Der Fußboden ist vollständig mrt zum Teil kostbaren
Teppichen ausgelegt , rings herum an den Wänden ivcichgepol-
sterte , mit Seide bezogene Kissen. Weckings sind die Zimmer
sehr niedrig , so daß man kaum aufrecht gehen kann.

Ueberaus herzlich war die Begrüßung , di« uns zuteil wurde.
Eine Beobachtung , die wir nicht nur hier , sondern bei Men Ta¬
taren machten, mit denen wir bisher zusammenkamen . Betten
wir doch 'bei ihnen als ihre Befreier von der Herrschaft der
Bolschewiki, unter der sie furchtbar gelitten haben wollen . Alle
Tataren sind glühende Anhänger der Türkei.  Das
Zeichen unserer gegenseitigen Freundschaft drücken sie folgender¬
maßen aus : Bei den Worten „Osmanen — Germanen " legen sie
die beiden Zeigefinger nach vorn ausgestreckt nebeneinander und
reiben si« vor und zurück. Das soll das Zeichen der Waffen¬
brüderschaft zwischen Deutschland und der Türkei an deuten.

Nachdem mein Kamerad und ich uns wieder einigermaßen
zum Menschen hergerichtet hatten , wurden wir ckn unseren
Wirtsleuten in das Wohnzimmer geführt . Der Sitte gemäß
hockten wir uns — wenn auch etwas umständlich — ebenfalls hin.
Bänke , Stühle , Tische und Bettstellen sind hier ungewohnte Dinge.
Alle Hantierungen werden auf ebener Ecke .gemacht.

Bei köstlichem Mokka und dito Zigaretten kam bald eine
lustige Plauderei trotz der Unkenntnis der gegenseitigen Sprachen
zuwege . Ob die Tücken bald uns der Krim landen und diese
wieder zur Türkei kommen würde , das . waren die Hauptfragen,
die sie gar zu gern besaht wissen wollten . Um ihre Hoffnung
nicht zu zerschlagen, gäben- wir die Möglichkeit zu.

Schnell verrannen die wenigen Stunde «, di« uns von der
Nachtruhe trennen . Um eine angenehme Erinnerung reicher, ver¬
ließen wir am andern Morgen , -begleitet von den besten Segens-
Wünschen, unser « OvaMerwirte , BaktsW <« ai , .

ß



Englands stäiätsmäsiNische« Weisheit hielt, Kurde man für die
Alldeutschen  und ihre Mitläufer selbstverständlrck: ein
»Franzosenfreund". Wenn man in wild drauflosrasenden
französischen Kriegspropheten weder Wohltäter der Menschheit,
noch Wohltäter des eigenen Volkes zu sehen vermag, wird.- man
von den Leuten der „Action Fran -̂aise" und ähnlichen Schrei¬
bern ebenso selbstverständlich den Alldeutschen Leigesellt. In
den alldeutschen Hauptorganen und in den annexionistischen
Käseblättchen wird unter Berufung auf eine englische Quelle
— und in den Käseblättern sogar mit Fettdruck,— von meiner
Wenigkeit berichtet: „Seine Frau ist Pariserin ". Es wäre viel-
l- dt kein absoluter Schuldbeweis, eine Pariserin heimgeführt

haben, aber ich habe niemals französisch geehelicht. So ist
derjenige/ der den erhitzten , tobenden Geistern
zweier Lager nicht folgen will,  den einen franko-
phobe und den anderen, frankophil. Das gleicht sich ge¬
wissermaßen  aus.

« —— —

Oefterreich-Nngarn.
Wien kürzt die Brotration auf die Hälfte . Mir die Stadt

Wien ist die Brotration aus 1^ Pfund in 'der Woche herabgesetzt
worden, nachdem das gleiche vorher schon für die Provinz erfolgt
war . Der Ernährungsminister bemerkt zu dieser Maßnahme:
„Wir haben uns zu einer so einschneidenden Maßregel natürlich
nur unter dem bedauerlichen Zwang der Verhältnisse entschlossen.
Die im Inland aufbewahrten Vorräte aus dem
Erntejahr 1917 sind jetzt aufgezehrt ; ebenso
sind die rumänischen Vorräte verbraucht.  Bcss-
araibien konnte nicht in der gewünschten Weise für unsere Er¬
nährung erschlossenwerden. In Ungarn haben die Requisitionen
leider nicht das voll erwartete Ergebnis gehabt. Augenblicklich
sind Störungen in der Zufuhr eingetreten. Das veranlatzte jene
Maßregel . Man mutz dabei berücksichtigen, daß uns ja nur noch
eine ganz kurze Spanne Zeit von der neuen Ernte trennt. Ich
glaube, daß dieses Bewußtsein in der Bevölkerung es erleichtern.
wird, die angeordneten Maßnahmen zu tragen. Wir werden
auch trachten, durch stärkere Abgabe von Fett und
Fleisch  einen gewissen Ersatz zu leisten."

Bulgarien.
Ministerpräsident Radoslatvow tritt zurück. Ministerpräsi¬

dent Radoslawow hat dem König die DemMon des Kabinetts an-
getragen. Der König hat die Demission angenommen und beauf¬
tragte den Minister , bis zur Bildung des neuen Kabinetts die Ge¬
schäfte weiterzuführen. — Mit Radoslawow scheiden seine Mnn-
sterkollegen Tonischem (Finanzen ), Popow (Justiz ), Nahdenow
(Krieg), Peschüw (Unterricht), Dintschsw (Ackerbau), Bakelow
(Handel), Petrow (öffentliche Arbeiten) und Apostolow (Eisenbahn)
aus dem Kabinett aus . Die Gründe des Rücktritts liegen in der
Tatsache, daß das Kabinett keine sichere Mehrheit im Parlament
mehr hatte.

Airs rrirö L«i*d.
RÄstrrngen, 18. Juni.

Gin neues Erbbaurecht.
Der Deutsche Wohnungsausschuß schreibt : Mit der Ver¬

öffentlichung des Entwurfs eines Reichsgesetzes über 'das Erb¬
baurecht (Sonderbeilage des Reichsanzeigers vom 3. Mai 1013)
kommt das Reichswirtschaftsamt einem langgehegten Munchs
der Kreise der Wohnnngsreform nach, die in diesem im Bürger¬
lichen Gesetzbuchs stark vernachlässigten Rechtsgebilde ein nicht
unbeträchtliches Mittel zur Förderung des Kleinwohnunzs-
baues erblickt und daher ständig auf die Notwendigkeit seines
werteren Ausbaues Hingewiesen haben . Wenn das Erbbaurecht
bislang nur eine mäßige Verbreitung in Deutschland gefunden
hat , so ist der Grund in den zahlreichen rechtlichen Schwierig¬
keiten zu suchen, die bislang mit dem Abschluß von Erbvau-
Verträgen , der Regelung der Rechtsverhältnisse der Beteiligten
und namentlich mit der ' Beleihung von Erbbaurechten verbun¬
den ivaren . Hier schafft der Entwurf nunmehr gründlich Wan¬
del , indem er mit Recht das Hauptgewicht auf die Hebung der
Beleihbarkeit des Erbbaurechts legt . Der Hypothek wird da¬
durch eine sichere Grundlage 'gegeben, daß Erbbaurechte in Zu¬
kunft nur zur ersten Rangstslle auf dem belasteten Grundstück
begründet werden können , daß sich die Hypothek -aus das auf
dem Erbbaugelände errichtete Gebäude mit erstreckt und Laß bei
einer Zwangsversteigerung des Grundstücks das Erbbaurecht
bestehen bleibt . Ferner tverden die Zulässigkeit der Beleihung
mit Mündelgeld und durch öffentliche Sparkassen , Landssver-
sicherungsanstälten , Hypothekenbanken und private Versiche-
r -ungsunternehmungen sowie die Sicherheitsgrsnze für solche
Darlehen ausdrücklich gesetzlich festgelegt . Auch wird dem Erb-
baurechtunternehmer für den Fall des Verlusts seines , Rechts
eine E-ntslWdigung für das Bauwerk zugesichert . Man wird sich
nach alledem der Hoffnung hingeben dürfen , daß der Entwurf
sich als eine geeignete Grundlage für eins allgemeinere Ein¬
bürgerung des Erbbaurechts und als ein Schritt vorwärts auf
dem Gebiete des Wohnungswesens im allgemeinen bewahren
wird. *,

Die Brotration wird vom Beginn der neuen Brorlieferungs-
wyche an allgemein von 2000 Gramm aus 1660 Gramm für
die Zivilbevölkerung , und von 2500 Gramm auf 2160 Gramm
für die Militärperfonen ermäßigt . Das Kriegsvermgunzs-
amt erläßt in der heutigen Nummer dieses Blattes eins dies¬
bezügliche Bekanntmachung , die von den Konsumenten und von
den Ärotlieferanten beachtet wenden möge . Auch dis Brotpreise
sind nach dieser amtlichen Veröffentlichung neu festgesetzt
worden.

Ludeudorff -Fcier . Die Veranstaltung findet , wie wir auf
Anfragen hervorhÄen , im D eut s ch en Li chts P i elha  u i s,
Gök er  st ratze 60,  statt . EüA 'ittskarten sind in den Buch-
'Handlungen Lohse (Roonstraße ) rmd Jockusch (Gökerstraße ) zu
.hüben. Der Verkauf ist bereits rege . Nach den Erfahrungen
bei der Hindenburg -Feier empfiehlt sich dringend , die Karten
nicht erst im letzten Augenblicke, sondern rechtzeitig sich zu be¬
schaffen.

Ernste Mahnung . In diesen Tagen ergeht im Herzogtum
Oldenburg die ernste Mahnung an alle Kreise , Goldichmuck und
Juwelen an die allerorts eingerichteten GoldankaufZ - oder An¬
nahmestellen übzuliefern . Es wäre fatsch, wenn man den Gold-
eachenankauf .als eine Art von Wohstätigkeitsveranstaltung ari¬
schen würde . Das Festhalten an Gold und Schmuck hüt keine Be¬
rechtigung mehr und keinen Sinn in einer Zeit , in der auf Tod
rmd Leben um Deutschlands Sein und Zukunft gerungen wird.
Möge diese Erkenntnis auch die letzten dazu bringt « , mit der
Hergabe ,allen Goldes und Juwelenschmuckes zur baldigen Her¬
beiführung eines gedeihlichen Friedens beizutragen.

Auszeichnung . Die fünf Söhne des Invaliden Hoff-
meister , Goethestmtzs 9, haben sämtlich das Eiserne Kreuz
2. Klasse schalten , drei davon auch das Friedrich -August -Kreuz.
Dckvon ist einer gefallen und ein anderer Kriegsmvakide.

H An den bargeldlosen Zahlungsverkehr können sich viele H
! Leute immer noch nicht gewöhnen , weil sie nicht genügend über
! d:e Erleichterungen und Bequemlichkeiten , die diese Zahlungs-
! art mit sich bringt , unterrichtet sind. Die Banken sowie dis

Postämter geben jederzeit wie die Mitglieder des LandesaUs-
tchusses zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs,
gerne Auskunft über die bequemste Handhabung bei der Be¬
nutzung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs . Insbesondere
kommt jetzt für diese Zahlweise der Reiseverkehr in Betracht.
Wie man auf der Reise der Unbequemlichkeit und die Gefahr
veim Mitführen von Bargeld vermeidet und sich jederzeit doch
einfach, kostenlos und praktisch durch bargeldlose Banküber¬
weisung , Postscheck oder Kreditbrief in den Besitz des nötigen
Bargeldes setzt, soll an dieser Stelle demnächst kurz dargestellt
werden . Zu jeder mündlichen und schriftlichen Auskunft ist der
Geschäftsführer der Landesstells zur Förderung des bargeld -'
tosen Zahlungsverkehrs im Herzogtum Oldenburg (Dr.
Hadsler , Handelskammer Oldenburg ) gern bereit.

b . Zur Bekämpfung des Schleichhandels mit Schokolade
schreibt die Knegs -Kakaogesellschaft : KakaopuLwr und Schoko¬
ladenpulver können sich überhaupt nicht mehr im freien Verkehr
befinden . Ebenso gibt es keine verkehrsfreien holländischen und
skandinavischen Kakaoerzeugnisse . Nur Schweizer Schokolade
wffd gelegentlich von den bekannten Vertretern der Schweizer
Fabriken an die alte Kundschaft geliefert . Hierfür kommen
Kleinverkanfsprsise von etwa 10 bis 15 Mk . das Kilogramm,
je nach Sorte und Packung , in Frage , Bei allen Auge-
boten zu höheren Preisen muß zunächst
Schleichhandel zu Wucherpreisen vermutet
werden.

b . Versorgung mit Kleidung . Strenge Maßnahmen sollen
ergriffen werden bezüglich der Ablieferung von Kleidungs¬
stücken. Die Ausstellung eines B ^ ugsscheines wird abhängig
gemacht von der Ablieferung alter Kleider . Durch Einführung
dieser Bestimmung wird Wohl die Menge der gesammelten allen
Kleider wesentlich erhöht , es muß aber befürchtet
werden , daß die minder bemittelten Schichten
große Nachteile von dieser Neuerung haben.
Denn es würde z. B . kaum mehr möglich sein, daß ausge¬
wachsene Kleidungsstücke für die jüngeren Geschwister verarbeitet
werden können , weil die alteren nur dann Ersatz bekommen,
wenn sie die alten Kleider abliesern . Die gleichen Bedenken
muß man äußern gegenüber dem beabsichtigten Verfahren , die
Kleidungsstücke aus Nachlässen zu beschlagnahmen.

Wilhelmshaven, 18. Juni.
Begräbnisse auf dem Marinefriedhofe . Die Bestattung der

außerhalb der Heimat gefallenen , sowie der in auswärtigen
Lazaretten an Verwundungen oder Krankheiten gestorbenen
Angehörigen des Heeres wie mich der Marine auf dem hiesigen
Marine -Krieger -Friedhof muß wegen des beschränkten Platzt
auf ganz besonders geartete Ansnahmefäüe beschränkt bleiben,
die der Genehmigung des Staatssekretärs des ReichZ-Marine-
Amts unterliegen . Wenn in solchen Ausnahmefällen die Be¬
erdigung auf dem Marinefriedhof gewünscht wird , kann den
Angehörigen nur dringend geraten werden , dis Genehmigung
des Staatssekretärs des Reichs -Marine -Amts durch die
Garnisonverwaltung Wilhelmshaven rechtzeitig,  jeden¬
falls noch vor Uebersührung der Leichen hierher sinzuholen,
da andernfalls unnötige Kosten und Verzögerungen entstehen
können und Enttäuschungen nicht ausgeschlossen sind. ,

Delmenhorst . Eine große Geheimschkächksrel
würde in Annen hei de  von der Gendarmerie entdeckt.
Der Bezirksvorsteher F . (die Blätter , denen Nur die Mel¬
dung entnehmen , geben leider den vollen Namen nicht an ),
dessen Sohn und zwei andere Beteiligte wurden deshalb in

k Untersuchungshaft  geno nnnen . In einer Kachle im
f Hause des F . wuvden 3 4 Rinderpansen  gefunden,
z Das Fleisch wurde in den SchleiHhandel gebracht . Die M-
S nehmer scheinen sich hauptsächlich in Bremen zu befinden,

denn dorthin wurde das Fleisch bei Nacht geschafft . Es be¬
darf keines besonderen Hinweises darauf , daß durch der¬
artige 'Geheimschlachtereien im Laufe der Zeit der Vieh¬
bestand erheblich geschädigt wird.

Emden . In Uttum (Kreis Emden ) gerieten cmem
einjährigen Kinde Pillen zur Bekämpfung der Malaria in
die Hände . Das Kind verzehrte 20 Stück davon urst> starb
bald darauf . .

— Eine Landwilrtfrau  aus dem Kreise Emden
wurde vom hissigen Schöffengericht zu 1000 Mark
Geldstrafe verurteilt, »veil fte 100 Zentner
Erbsen  unbefugterwsife verkauft hatte . Der Amtsanwalt
hatte 11 OM Mark Geldstrafe beantragt . Das Gericht hat
demnach eine ganz unerklärliche Milde walten lassen . Es
ist möglich , daß , wenn der Anffsanwalt Berufung einlegt,
die Strafkammer einen wesentlich anderen Maßstab an das
Vergehen anlegt . _ — _

Rtts «Er « Wstt.

Zwei Personen bei einem Bootsunfall ertrunken . Ein
schwerer Bootsunfall hat sich arff dem Wandlitzsee ereignet . Der
Offizierstelldertreter Rückert , Sohn des Gemeindevorstehers
Nückert in Zerpenschleuje , unternahm mit seinen beiden Schive-
stern und dem Knegsinva 'liden Schmidt , Sohn des Postsekretärs
Schmidt in Wandlitzsee, eine Bootsfahrt auf dem Wandlitzsee.

i Etwa 40 Meter vom Lande entfernt kenterte das Boot . Schmidt
gelang es, sich und eine der Schwestern trotz seines lahmen
Fußes zu retten , der Offizierstellvertreter Rückert wurde bei
dem Versuche , die andere Schwester zu retten , mit dieser in die
Tiefe gezogen . Beide sind ertrunken.

Ein Schlauer . Eins heitere Szene spielte sich dieser Tage
in einem Zuge der Zittau -Mbauer Linie ab . Auf einer Station
stieg ein Lcuwmann mit seiner brennenden Pfeife in ein Nicht¬
raucher -Abteil . Die Schaffnerin rief ihm M : Tabakrauchen ist
hier verboten ! Als er sich nicht daran kehrte , schrie sie ihn er¬
zürnt an : Ich habe Ihnen doch gesagt , daß hier das Tabak-
räuchen verboten ist ! Da rief der Landmann gemütlich : Frei¬
sein , ich rooch ja keen Toabak , de Han ich schon lange nicht mehr.

Neuer Schmugglertrick . In Hassum bei Kleve erregte der
Transport eines schweren Baumstammes den Argwohn von
Polizeibeamten , die dann auch in dem ausgehöhkten Baum
vier Zentner Seife und einen Zentner Schokolade fanden . Die
Schmuggler hatten die Grenze ungehindert überschreiten können.

Sechzehn Eisenbahnangesteklte wegen Diebstahls verurteilt.
Wegen umfangreicher Diebstähle an Eissnbahngütern wurden
von der Strafkammer in Könitz 16 Eisenbähnarbeiter und Unter-
beamte zu Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu einem
Jahr und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt , Die Verurteilten
hatten es ganz besonders auf Spiritusfässer abgesehen. Durch
die starke Trunkenheit eines Unterbsamten kamen die Diebstähle
an das Tageslicht . Ein Untevboamter stand bereits über 25
Jahre im Staatsdienst.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Weranstaltungen.

Sportfest der Arbeiter - Turnerschaft.  Am
letzten Sonntage 'versammelten sich' die hiesigen drei Arbeiter-
Turnvereine auf dem Rnstringer Sportplatz, um ein größeres
Sportfest zu veranstalten. Trotz des recht zweifelhaften Wetters
hatte sich eine große Zuschauermenge auf dem Platze eingefunden,
die mit sichtlichem Eifer den Veranstaltungen folgte. Eröffnet
wurde das Fest durch einen allgemeinen Aufmarsch von ca. 169
Turnern, Turnerinnen und -Schülern, worauf gut ausgefülpke
Freiübungen folgten. Sodann trat der sportliche Teil m lein
Recht. Es wurden folgende Höchstleistungenerzielt : Klaffe .4,
Turner über 18 Jahre:  Weitspringen 8,29 und 8,99 Mir .,
Hochspringer: 1,88 und 1,89 Meter ohne Brett, Speerwurf 36 und
S4 Meter , Kugelstoßen (6 Kilogr.) 14,26 und 11,99 Meter, Weti-
lauf 199 Meter in 13 zwei Fünftel und 14 ein Fünftel Sekunde.
— Klasse L, Zöglinge von 16 bis 18 Jahren:
Weitsprung 4,69 und 4,89 Meter , Hochspvung1,49 und 1,38 Meter
ohne Brett, Speevwuyf 26 und 25 Meter, Kugelstoßen (6, Kilogr.)
19.69 und 8,99 Meter, Wettlaus (199 Meter) in 14 vier Fünftel
und 15 Sekunden. —Klasse O , Zöglinge von 14 dis 16
Jahren:  Weitsprung 3,89 und 3,79 Meter, Hochfprung 1,16
und 1,10 Meter ohne Brett, Speerwuuf 21 und 19 Meter , Kugel¬
stoßen (6 Kilogr.) 7,28 und 8,45 Meter, Wettlauf (75 Meter! in
10 vier Fünftel und 12 ein Fünftel Sekunden . — Turnerin¬
nen:  Weitsprung 3,65 und 3,29 Meter, Schleudevballweivwnrf
19.70 und 17,99 Meter, Wettlauf (76 Meter) in 13 und 13 vier
Fünftel Sekunden . — Schüler und Schülerinnen:
Weitsprung 3,95 -und 3,20 Meter, Hochsprung1,29 und 1,15 Meter
ohne Brett, Wettlauf (75 Meter) in 12 zwei Fünftel und 13 ein
Fünftel Sekunde. — Tambourin für Turnerinnen:
Resultat 94 : 80. — Die Ve r e i n s sta f fe tt e gewann Freie
Turnerschaft Rüstringen. — Den Schluß bildete ein Bcmrlauf,
welcher oft große Heiterkeit hervorrieif. Hochbefrisdigt verliehen
-die Zuschauer den Platz, sodaß manche Neuaufnahme in den
Arbeiter-Turnvereinen vorgenommen werden konnte.

Im Volkstheater  führten die RiiAgkämpfegestern abend
zu folgenden Ergebnissen: Wauer (Berlin ) und Herrmann
(Türkei) rangen unentschieden, ebenso Winzer (Hamburg! gegen
Lehmann (Sachsen). . Im EntscheidungskamipfHanak (Schlesien)
gegen Springer (Königsberg) siegte der erster« in 23 Minuten
durch Sslbstfaller.

Oldenburg, 18. Juni.
Steckbrieflich verfolgt wird der 47jährige , zuletzt in

Bremen wohnhafte Musiker Albert Hellmuth . Er hat be¬
kanntlich im Winter 1916/17 im Herzogtum Oldenburg eine
Anzahl Schwindeleien verübt und zwar dadurch , daß er
in kleineren Orten auftanchte , sich als Kapellmeister ausgab
und für ein Konzert Propaganda machte . Er ging soweit,
zu diesen angeblichen Konzerten EindrittsLarten zu vertrei¬
ben , das Geld einzustecken und nichts mehr von sich hören zu
kaffen. Schließlich wurde er . gefaßt , fernen Schwindeleien
ein Ende gemacht und er am 17. August v. I . von der
Strafkammer in Oldenburg zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Herr Kapellmeister hat es aber vorgezugen,
das Weite zu suchen und sich lieber steckbrieflich auftreiben zu
lassen.

Einbruch . Vor einigen Tagen wurde bei einem Ein¬
wohner in Ofen eingebrochen . Es wurden Lebensmittel
und auch bares Geld gestohlen . Von den Tätern fehlt bis - ,
her jede Spur . ' . -

Sven Hedin, „Jerusalem ". Feldpostausgabe. 169 Seiten
Text mit 25 Abbildungen und einer Karte. (Leipzig, F. A. Brock¬
haus .) Geheftet 1.50 Mark. — Hedin Levoiste Palästina nicht
lange bevor die Engländer gegen die heilige Stadt vocrückten.
Was er in seiner anregenden und unterhaltenden Erzählungs-
kunst, die Millionen deutscher Leser längst etwas Heimatliches
geworden ist, -von seinen Erlebnissen in Palästina und Syrien
bis zur türkischenWestfront in der Nähe -des Suezkanals und von
den dortigen Zuständen zu berichten -weiß- trifft daher ins
Schwarz: des öffentlichen Interesses . Ebenso reich an fruchtbarer:
Gesichtspunkten wie in seinem vorigen Werk „Bagdad, Babylon,
Ninive ", läßt Hedin -auch hier als Hintergrund der lebendigen
Gegenwart die Jahrtausende alte Bergangercheit des gelobten
Landes in gigantischen Baudenkmälern und Ruinen , in epoche¬
machenden Ereignissen und Persönlichkeiten der Weltgeschichte
Wiedererstehen. Jerusalem ist natürlich der Höhepunkt dicher
Reissschi'ldevung. Wir wandern mit Hedin durch die engen, holpe¬
rigen Stusenstraßen der heiligen Stadt , lassen den Zauber ihrer
tibetartigen Landschaft ans uns wirken und lauschen in ergrffse-
ner Andacht den Erinnerungen , die der bilbelku-ndige Führer im
Garten Gethsemane, an den Stationen der Bia dolorosa und in
der Kirche des Heiligen Grabes in uns iwachruft. Eigentümlich
„aktuell" mutet uns die Geschichteder Zerstörung Jerusalems an
— jedem drängen sich da Vergleiche mit gegenwärtigen Zuständen
auf ! — und was er Wer die Heuschreckenplagezu berichten weiß,
zeigt schlagend die Wahrheit der biblischen Erzählungen, die man
geneigt war für orientalische Uebertreibungen zu halten. Der
Reichtum des Buches ist damit nicht erschöpft. Da ist daS uralte
Damaskus mit seiner Omaijadenmoschee, Baalbek mit seinen
herrlichen Ruinen aus griechisch-römischer Zeit, der See Gene-
zaret'h mit Tiberias , Kapvrnaum und all den Orten, deren Namen
jedem Christen und Juden geläufig sind, Nazareth und Bethlehem,
Jericho und das Tote Meer. Ein Besuch in den Judenkolonien
bei Jaffa gibt Veranlassung zu einer aufschlußreichen Erörte-
ung über den Zionismus , und zum Schluß führt dann ei:: Aus¬
flug a-n die türkisch-deutscheFront in Aegypten aus so viel Ver¬
gangenheit wieder -in die nicht minder bedeutungsvolle Gegenwart
zurück. Kurz, Hedins „Jerusalem " ist „keineswegs das geringste"
unter den Krtegswerken Hedins, im Gegenteil ; birgt doch der
Stoff selbst Ewigkeitswerte, die eben nur im Heiligen Lande zu
finden sind und diesem Buche eine besonders grvtze Gemeinde
schaffen werden.

rV«tte *t»s<rtz*irf«rKe.
Mittwoch : Vielfach wolkig , geringe Wärmeänderung,

stellenweise leichte Niederschläge.

Mittwoch den 19. Juni : 9.30 Uhr vyrm ., 10.00 Uhr nachm.
Donnerstag den 20. Juni : 10.35 UHr vovm ., 11.05 Uhr nachm.
Freitag den 21 . Juni : 11.40 Uhr vorm ., — Uhr nachm.
Sonnabend den 22 . Juni : 0.05 Uhr vorm ., 0.35 Uhr nachm.'
Sonntag den 23 . Juni : 1.05 Uhr vorm ., 1.25 Uhr nachm.
Montag Len 24 . Juni : 1.55 Uhr vorm ., 2.10 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verla « von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüftringsn.
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G Bekanntmachung.
Bom Beginn der neuen Brotlieferuügswoche wird die

allgemeine Brotration von 2000 Gramm auf 16S0 Gramm
festgesetzt. Dementsprechend wird die Brotmenge für Militär¬
personen von 2500 Gramm auf 2150 Gramm ermäßigt.
Die Brotmarke zu 350 Gramm der allgemeinen Brotkarte
darf überhaupt nicht, die Marke zu 850 Gramm der Militär¬
karte darf nur mit 500 Gramm beliefert werden.

Die Brotpreise werden wie folgt festgesetzt:
Schwarzbrot zu 1650 Gramm . . . 0.70 Mk.

« zu 1500 „ . . . 0.64Mk.
Bremer Brot zu 1650 , . . . 0.83 Mk.

„ zu 1500 „ . . . 0.75Mk.
Roggenbrot zu 1650 , . . . 0.87 Mk.

„ zu 1500 „ . . . 0.79  Ml.
Rüstringen , den 17. Juni 1918.

Kriegsversorgnngsamt Rüstringen»
Dr . Kellerhofs.

ausgegeben.

B ekanntm achnng.
Auf die Zuckerkarte zu je 200 Gramm vom 21. Juni

bis 30. Juni und vom 1. Juli bis 10. Juli 1918 werden je

4«0 Gramm Zucker
KriegSversorgnngsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Wir suchen zum baldigen Dienstantritt für eins unserer

Rathäuser einen

tüchtigen Hauswart
Besoldung 1500 bis 2000 Mk. und Kriegsteuerungszulagen.
Bewerbungen erbitten wir uns sofort . Geeignete Kriegs¬
beschädigte (möglichst Maurer , Zimmerer oder Schlosser)
haben den Vorzug.

Rüstringen , den 16. Juni 1918.
St <rdtii »«rsistv «rt.

Dr . Lueken.

Bekanntmachung.
Vas Nähgarn ist eingetroffen
und kann bei den betreffenden Kausleuten gegen Vorzeigung
der Bezugsabschnitte abgeholt werden . Der Preis der
200-m-Rolle beträgt 33 Pf.

Auf se 5 Bestellabschnitte entfällt eine Rolle . Allein-
stehende Personen oder kleine Familien , die weniger als
5 Personen zählen, müssen sich untereinander verständigen
und das Garn gemeinsam abholen und unter sich teilen.

Stodtntosrftvot.
Beklcidungsstellc . 1883

MZZ-WsUMs-SMe
im Pervktznirs.

Dienstag , den 18 . Jnni 1918
abends 8 .15 Nhrr

Die Doppelehe.
Schwank iu 3 Akten von Curt Kraatz.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstrahe . 1817

Mittwochs und Sonntags

Eintritt frei ! Anfang 4 tthr. Eintritt frei!
Es ladet freundlichst ein W. Heinken.

30 —40 Stüsk gebrauchte,
gnt erhalt. Nähmaschinen,
eventuell auch mit elektrischem Antrieb , zu kaufen gesucht.
RSHstube Rüstringen , Wilhelmshavener Straße 79/81.

Bestellungen von
ZelltrMeizilW-Ms,
WM. WrmbrikettZ
nimmt entgegen und erbittet Abgabe der Kohlenbezugs¬
scheins j1836

M .' . , IO.:«M.8eI>M
Wilhelmshaven . Kaiserstr . 24. — Fernruf 24 und

Rüstringen , Kreuzstraße 6. — Fernruf 2045,

W. »m Iniilsf., IO.! heim. MliMt
Rüstringen , Müllerstratze 43, — Fernruf 433.

KMMSlllWllllllli» !UKN
MI . 8MSSN, .8IM«S

Osöstnst vorm . 9—1, navbm . 3—5. 1866

M
empfiehlt

Einkochapparate, Einkochglüser,
Einmachehäfen, Ersatzgummiringe

Steingut - und
Porzellangeschirr

in reicher Auswahl.
Verkaufsstellen : In Nordenham Schulstraße 10 und

Viktoriastraße 8, in Einswarden Bahnhofstrahe und
in Brake Bahnhofstraße 66. s1507

MWns
MWWW -MIt

Eike Grenz - u . Bremer Straß «.
Telephon 855.

Volksthsatev.

um die Meisterschaft von Deutschland und
- 2000 Mark . -M8 1868

6. Tag Dienstag den 17. Jnni:
Stoll , Rheinl .-Westk., gegen Sommer,
Norddeutsch!., Winzer , Hamburg , gegen
Hannalk , Schlesien ; Entscheidungskampf

Kochansky , Ostpreuß ., gegen Herrmann , Türkei.
Anfang 8 tthr . rrr Kafsenoffnung 6 Uhr.
Vorverkauf ab 11 Uhr im Theater - Restaurant.

Gbeve Räirnro

Riesen -Großstadt -Programm!
Eintritt 30 Pfennig . — Ab 10V- Uhr 20 Pfennig.

WS

ist wieder genügend vorrätig.
Jetzt günstige Gelegenheit , den Winter¬
bedarf einzudecke » . Abgabe kann ohne
Kohlenkarten erfolgen auf nnf . Werk
Wilhelmshaven vorm . 8 .30 —11.30 Uhr
-nachmittags 2 - 5 Uhr . - 1717

8« nk« WniämilM Mmm.
Große Auswahl
in Kleiderschränken, Sofas
in grünem und rotem Plüsch,
Küchen- und Schlafzimmer-
Einrichtungen . Verkaufe mit
kl. Anzahl ., beliebige Abzahl.
W . Koch , W 'haven . Str . 86.

zahrrad-Mäntel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7395
MuMMWuMril

Varel (Olöbg .)

Tßnslnm M)
zu verkauf . Altengroden 118.

GOO kill RMmigM.
Bewerbungen mit Angabe des Militärverhältnisses an die

MkeMWOMM MM
«. G. m. n. H. in Rüstringen

Genossenschsftsstraßeso.

bester Ersatz für Soda
Pfd . SO Pf.

Marktstr . 55. Gökerstr. 55.

Flaschen
als Wein - und Sektflaschen

sowie PapierabfäÜe
kauft zu höchsten Preisen
7263j HSdelke , Marktstr . 38

Gsfrreht

W
zu «» Flaschenspüleu.

Roonstraße.

Mler
Direktion : Gustav Voth
Eden - Theater , Aachen.

und folgende Tage:

Operette v. Victor Leon.
Musik von Leo Fall.

Rauchen  streng
verboten.

W

O

W
W

Ä

W

W

I ^ euS8ts vornehme Licktkildkükiie.

Oa . 1000 Llät ^ e!

»»»»»»»»»«»»»»»»»» «»»«iss»«»»»»»»«»»«»»»»««»«»»»»»»»«»»»»»»,,

dlue Dienstag bis Oonnerslsx
(18. bis 20. duni ) spielt das

mW MDW!
Ois Roinoinnastins clor Diousta ^ vorstslIunA

rviiä restlos  clor LeickenäarL ? - 8p «» ck«

LLr ILr1 « L8li»v8vLückiAt62UAsti1Iirt . « »«»

ver griinr vssinant.
- Detektiv -Drama . - '

Dm den gsksimnisvollsn , grüvliob sobimmsrndsn Diamantsa,
den wundervollen Sobmuok sinor Ilsri -.vgin . spielt dis Dsbsns-
gssobiobts rwsisr Brüder . Des einen Weg tubrt empor rum

gesobioktsn Dstsktiv , des anderen biuad ru den Listen
des Verbrechens und der Deidsnscbakt . — Dis

weibliche Dauptrolls liegt in dsnDLndsa
der eleganten unck ralLnisrtsn

«rer « i - una.

va § 6el5terMbuna !.
Nordisches Drama voll mysteriöser Dandlung.

Dis intsrsssants Welt einss grossen Bergwerkes , das gskabr-
volle kucben neuer klinsn rsigt sieb uns , und in dieser Welt

baut sieb dis packende DsndlunK aut , dis in dem 9?ods
des vor d. Osistsrtridunal rinZenden Ingenieurs

—: Lorkk ibrsn Döbspunüt ündst . :—

MertuSttlalsedeMax
Din kröblicbss Dustsxisl.

^lusilcLliselie Legleitung von dein
vermarkten/I 'lieaterorckeZter aus

1 . Tratten de8 Nu8ikkorp8

de8 II. 8eebatai1l0N8. 1872

v-

Di
Dß
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Jeden Abend:

Silisteii-Kmisert.
Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein
I »n« 1 NkvtNvr.

wrvtsetzn - t

„Zur Schleuse"
am Kanal.

Jeden Mittwoch , .
Sonnabend u . Sonntag:

Es ladet freundlichst ein
«tuwievs.

l ' oäes - HuxeiLe.
Drbisltsn beute von seinem Dsldvrsdsl

die tisttraurigs Haobriebt , dass unser lieber
8obn , Lruder , Lobwagsr , biskks und Onbsl,

der Klempner

Ott» ?ost
im Liter von 24 dakrsn am 11. duni d. d.
im "Westen dem Wsltbrisgs rum Ogksr Zs-
kallsn ist . j1877

Küstringsn (Dlmsnstr . 22), 18. duni 1918.
In tisker Rrauer

dobsnnire Post als Nuttsr
L . Sclirvolb»
Drau lomms , ged . Dost
Oskar k4orvÄkcowsKi und Drau

Drina , gsb . Dost
Hermann Post , s . 2 . im Dslds

und dis übrigen L.vgsbörigsn.

Zchiffbauer-
Brankenkaffe.
Freitag, de« Lt. Jnni

abends 8 Uhr:

Verrammlung
bei Rath , Grenzstraße.

I . V.: Nürnberg.

SMMckW
Mellumstraße «.Ulmenstraße

Kaiserstr . , Friederikenstr.
BremrrStr .Markthallevant

1'oäes -^ nreixe.
Haok kurzem , sobrvsrvm Deidsn sntsoblisk

beute Lobrvsstsr

Murggrete liWpüe
aus -Vurick.

" Immer xüiobttrsu und selbstlos , stets
biltsbsrsit , bat sie ibrs Dranbsn mit auk-
oxksrndsr Diebs gsxüsgt . 8ie rvar sin vor-
rügliebsr Nsnsob und unser LUsr dankbares
ksdsvksn lolgt ibr über das Orab hinaus.

Wilbslmsbavon , 17. duni 1918.
Im Hamen des Ltädtisodsn Lranksobausss:

vr Î inlcsnkslll
Dsitsndsr LrLt . 1884

Am 5. d. Mts . fiel auf >
dem Felde der Ehre unser s
Vereinsmitglied , Herr

Otto
^Orriresr!

in einem Jnf .-Regiment.
Sein Andenken wird

in Ehren gehalten.

Mein im ReAuiltt!
ReW VII

Die Beerdigung
meines lieben Mannes findet
am Donnerstag , nachmittags
2' /» Uhr, in Schortens statt.
Vom Sophienstist in Jever
1 Uhr ab . s1876

Frau Ww . Haaren
Heidmühle.

V



Bettgge.
32. Sahrg. Rr . 141.

Mittwoch,
dsn 19 . Juni >1Y18.

Sie SWMWUM sölkWes
MW« im" .

Man hat für die baltischen Provinzen , die in der Ge¬
schichte den gemeinsamen Namen L-iivlcmd führten und die
wir die „deutschen Ostseeprövinzen" zu nennen gewohnt sind,
den Namen „Baltland " «geprägt, nicht mir, um sie als das
Land der Balten hinzustellen, sondern um schon im Namen
darzutun, daß es sich um ein geographisch in sich geschlossenes
Gebiet handelt, dem bestimmte Merkmale eignen, dis es als
eine Einheit in geographisch-landschaftlichemSinne kenn¬
zeichnen. Wir dürfen diese Bezeichnung gelben lassen; denn
tatsächlich stellen die drei Provinzen Livland, Kurland und
Estland nebst den dazu gehörigen Inseln diese Einheit dar.

Sie liegen mit dem größten Teile ihrer Gesamtfläche
im Zuge des Baltischen -Höhenrückens, dieser aus den Mo¬
ränenaufschüttungen des Diluviums , dsr Eiszeit, gebildeten
Hügsllandschaft, die durch die Arbeit der Müsse dann noch
eine weitere Gliederung erhalten hat : Alle Eigenschaften
dieser Moränenlandschaft, wie sie sich im nördlichenPreußen
und längs der Nordseite der Alpen findet, die Stauseen und
Moore, sind auch hier im großen 1tinfange vorhanden.
Unter den dillwialen Aufschüttungen lagMn dis älteren
Schichten des geologischen Altertums , wie es scheint, ohne
größere Verwerfungen.

Die Flüsse — es sind -bis auf die Düna nur Küsten»
flüsse— kommen in eiligem LCuf vom Oberlande herab, in¬
dem sie dabei die letzten Bodenwellen nnd Barren oft tm
Sprung nehmen, wie die Windau am „Rummel" bei. Tol-
dingsn und dis Narowa oberhalb Narwa , oder das Hinder¬
nis durchsetzen, wie die Düna , die nach einem Wege von fast
1006 Kilometern im llnt -cLl-auf angesichtsdes nähen Meeres
noch gezwungenwird , ein solches Hemmnis zu dnrchnagen.
In der Ebene, die sich oft nur um wenige Meter über dem
Meere erhebt) fließen sie dann gemächlich dahin und sind
schiffbar. Tie livländische Aa sucht die Hindernisse in
weiten! Bogen zu umgehen. Sie hat dnlbei einen Lauf, der
dem des Donbs nicht unähnlich ist nach Gestaltung und
Richtung.

Trotz der Einheitlichkeitdes Ursprungs im Aufbau sind
dis Provinzen doch verschieden in den Einzelheiten: Während
Kurland mehr die Form von Hügelzügen zeigt, hat in Liv¬
land nnd Estland die Abschwelluug die Gestalt von Plateaus
angenommen, über die sich dann wieder einzelne Berge als
besondere Landmarkenerheben, so der Munamägi ans dein
HahnhoffschenPl -atean in Livland, der bis auf 324 Meter
emporragt. Auch im nördlichsten Teile des Baltenlandes,
in Estland, ist das Plateau von Weißenstein noch über 100
Meter im Durchschnitthoch; sein höchsterBerg, der Emo-
mägi, steigt gar auf 168 Metar an. Zwischen den plateau-
artigen Erhebungen finden sich Einseükungen, in denen zum
Teil die. Flüsse dahinziehen, wis die Perna -n und der Ein-
hach, zum Teil die Seen gelagert sind, so der gewaltige
Peipusfee, der mit seiner Oberfläche von 3600 Quadrat¬
kilometern den Bodensee (538 Quadratkilometer) fast um
das Siebenfache übertrifft . Er wie der 278 Quadratkilo¬
meter große Wirzjärwsee liegen schon verhältnismäßig
niedrig, 31 bezw. 36 Meter ütber der Ostsee.

In der Küstenbitdung zeigt sich ein merklicherUnter¬
schied zwischender gänzlich ngegliederten Flachküste Liv¬
lands und Kurlands und der steilen Felsknste (Glint 'v Est¬
lands, die durch die vielen vorgelagerten Inseln und Ei¬
lande und die Einschnitte in die Küstenlinie eine reiche Ab¬
wechslungbietet. Auch die Kirsel Oesel, die mit Dago und
Moon die Rigaische Buch abschließt, hat zum Teil Steil¬
küste. Diese große Insel , . dis an Flächeninhalt (2862
Quadratkilometer) etwa dem Großherzogtum Mecklenburg-

Strelitz ' gleichkom-mt, gehört mit Moon zu Livland, zeigt
aber, was die Boden-gestaltung anbetrifft , mehr den Cha¬
rakter Estlands als Livlands . Auch hier ist mageretrBoden,
der die Bewohner die Viehzucht dem Ackerbau vorziehen
läßt.

Im übrigen sind dis baltischen Provinzen , was dis
Fruchtbarkeitdes Bodens anbetrifft, günstiger gestellt als
weite Gebiete der preußischenProvinzen , die dem Baltischen
Höhenrückenangehören. In Kurland ist zum Teil frucht¬
barer Lehmboden, nnd auch Livland ist nicht schlecht gestellt.
Am magersten ist die Ackerkrumein Estland, sin dem ans
Weite Gebiete eine wenig fruchtbare Kalkplatts anstohti

Auch das Klima ist nicht ungünstig ; es gleicht im ganzen
demjenigen Ostpreußens, an der Küste ist es zum Teil noch
milder. Trotz ihrer nördlichenLage (der . nördlichsteTeil
Estlands liegf unter dem 59î Grad nördlicher Breite, der
60. Parallelkreis schneidet bekanntlich die beiden Haupt¬
städte Christianla---St . Petersburg ) bleiben die Häsen fast
eisfrei, von Riga abgesehen, das auf Monate vom Verkehr
abgeschlossen liegt. Neueirdings halten auch hier große Eis¬
brecher die Fahrrinne bis auf wenige Wochen offen. Es
ist der Einfluß des Sceklimas, der diese günstigen Vorbe¬
dingungen schafft. Sie sind natürlich für das Leben ler
Pflanzenwelt und die Ausnutzung des Bodens von großer
Bedeutung. -

Die fieWWchteße KM inß rrlchm,
wenn die Mittel zum Sieg nicht mehr beschafft
werden können. Dis Anfrechterhaltung unserer
Kriegsrüstung ist aber nur möglich, wenn wir
für den Bezug von notwendigen Rohstosfen aus

dem neutralen Auslande

allen Goldschmuck und alle
Juwelen dem Vaterlande

zur Verfügung stellen.

Das Baltenland kommt an Größe etwa Bayern und
Württemberg oder dem Gebiet der dvei nordöstlichen Pro¬
vinzen Preußens , Ost-, Westprenßen und Pommern , mit
seinen 93 000 Quadratkilometern gleich. Den letzteren
ähnelt es nicht nur nach geologischerGestaltung und im
Klima, sondern auch in der Ausnutzung 'des Bodens. Es
ist wie jene fast ausschließlich landwirtschaftliches Gebiet.
Bei dein Mangel an Bodenschätzen konnte sich eine boden¬
ständige Industrie nicht entwickeln. Sie blicht im wesent-
liehen nur in den drei Mußen Hafenstädten Riga , Reval
und Libau. Nur einzelne Zweige der Gewerbetätigkeit
haben sich aus besonderen Gründen , wis Fundstätte des
Rohmaterials , Ansnutzungsmöglichkeit der Wasserkraft, in
kleinen Orten der Provinz angeswdÄt, so die  Baumwoll-

manüfaktur in Kränholm und Narwcr, die Zsmentfabri-
kation in Povt Knnda.

In der Bevölkerung zeigt sich eine Buntheit , wie wie
sie in den Grenzländern des eheinaligen Rußlands nicht
selten finden. Von den ehemaligen BÄvohnern des Landes,
den Liven und Kuren, sind nur noch ganz kärgliche Reste
vorhanden. Ihr Name lebt in der Bezeichnungdes Landes
weiter : Livland nnd Kurland . 1912 zählte man 2718000
Einwohner . Nach der Volkszählung von 1897, der ersten
und einzigen, die in Rußland vM'anstaltet Wurde, gab es
rund 1 Million Letten und 900 000 Esten. Jene wohnen in
geschlossener Masse in Kurland und Livland, diese in Est¬
land nnd im nördlichen Livland . Die Letten sind den
Litauern stammverwandt, die Esten gehören zur ugrp-finni-
schen Völkerfamilie; ihre nächsten Vertvandten sind die
Finnen.

Die Deutschengehören zu den Minderheiten im Lande.
Sie .zählten 1897 165 000. Eine Besiedlung des Landes
mit deutschen Bauern hat nur in ganz bescheidenen! Ilm¬
fange stattgefunden, sonst würde auch die Zahl der Deutschen
ein anderes Aussehen haben. Die 129 000 Russen, ein¬
schließlich der zahlreichen Angehörigen der Armee und der
Beamten, hat der Krieg hinweggcfegt. Von den größeren
Minderheiten sind noch die Juden mit 63 000 und die Polen
und Litauer mit zusammen 60 000 zu nennen. Die Juden
fallen in den baltischen Provinzen nicht in dem Mätze als
fremdartiger Volkstsil durch Tracht und Sitten auf wie im
übrigen Rußland . Von den Polen üben Viels ein Handwerk
aus.

Endlich wohnen noch 7000 Schwaden vornehmlich auf
den Inseln . In der Abgeschlossenheitdieser Wohnplähe
haben sie sich zum Teil in historischerTreue die alten Trach¬
ten nnd Gewohnheiten bewahrt, so namentlich auf Runö im
Rigaer Golf._ _ ,

Thierfclder ein ungetreuer Kassierer. Wir mÄdeten gestern
den Selbstmord des Genossen Thierfetder in Bremen. Heute
wind bekannt, daß Thierfelder, der Zentralkassierer des deutschen
Böttcherverbandesivar, seiner Organisation große Summen
veruntreute, was jetzt heransgekomuienist. Thierfeldsr ivar,
auch Vorsitzender des Aufsichtsmtsdes Bremer Konsumvereins
Worlvärts. Niemandhätte THierfelder solche ungetreueTat zu¬
getraut, er genoß allgemeinesVertrauen.

Bor einer neuen Svzialistenkonsermz. Die sozialdemo¬
kratische'Korrespondenzmeldet: „Der Vorsitzende des Inter¬
nationalen SozialistischenKomitees, Troelstra, wird gelögenl-
lich des für den 28. Juni einberufenen Kongresses der englischen
Arbeiterpartei mit Sozialisten der Entente eine Konferenz hal¬
ten. Umvor seiner Abreise mit den sozial ! sti -
fchen Parteien der Mittelmächte Fühlung zn
nehmen,  hat er diese zu einer Besprechung nach dem Haag
gebeten. Die Parteivertreiung der deutschen Sozialdemokratie
Oesterreichs beschloß, dieser Einladung Folge zu leisten. Die
mit der Vertretung betrauten Mgeordneten Seitz und Ellen¬
bogen reisen morgen ab."

Airs St «r- L rrrrd Land.
Strafkammer.

! -s . 17. Juni
G e m e i u g-e f ä h r -liche H n'in st e r e i. Im Januar d. I.

machten der 28jährige Arbeiter Franz K. und der 29jährige
KutscherWilhelm N. von Essen ans den Ort Lcmgwege bei Dink¬
lage geradezu unsicher. Sie hamsterten nach dem Grundsätze:
„Und gibst du nicht willig , so brauch ich Gewalt !" In mehreren
Häusern forderten sie von Frauen , deren Männer im Felde waren,
Essen. Aus einer Mühle, in -die sic einibrachen, entwendeten sie

tz)ete»ri«i<ririrs letzte « Trr«Z.
Nach dem Flämischen des Toussaint van Boelaere

von Julius Zer saß.
2) - (Nachdruck verboten.)

Aufgemuntert blickte 'Petermann nun nach der steigenden
Sonne , deren 'Scheibe einem tiefe»!, -glühenden Schlund glich,
funkelnd wie Diamant . Darum hin schwebte ausstrahlend ein
fpinnseiner Nebel, der die azurne Fläche rings zu einem weiten
Meer fließender Milch machte, lind höher, dein Zenit zu, wurde
der tiefe Raum allmählich blauer und blauer und von einer mil¬
den, reinen, endlosen Ebenheit. Rur ein Wölkchen, zart wie
Wolle, trieb langsam durch die Luft: Es war blutrot und golden
nmsäumt. -Sonst regte sich kein Windhauch und kein Vogel sang.
Alles war Stille und Ruhe. Die Wipfel der Bäume träumten
im goldenen Schein. Wie -ungeahnt süß -und zart waren nun
Himmel und Erde. Wie verlockenddas Leben!, Und mit tiefen
Zügen sog Petermann die frische Luft ein, welche in prickelndem
Drange durch das offene Fenster einströmte. Er wähnte sich
trunken und fühlte sich frisch, jung wie nie zuvor.

„Und ich habe in meinem Leben keine so schöne Sonne ge¬
sehen," sprachPetevmann zu sich selbst gerührt.

Er trat näher in den Fensterrahmen und beugte sich wieder
über die Glut der Geranien . Es war, als ob er alles , was lebte,
aus der nächstenNähe -betrachten -wolle. -Er fühlte, daß er hoffen
müsse. Sein Verlangen, endlich hinauszugehen , überwältigte ihn
und er neigte sich wieder über die FensteiLank. Und es dünkte
fast, als wolle er sehen, wie er hinausspringen könne . . ,

„Nein, sie wenden mich heute noch nicht -gehen lassen." Er
seufzte. Seine tiefe ungewisse Unruhe war es, -die so sprach.

Seic er ins Altmännerhaus ausgenommen worden, wußte
Petcrmann , was seine tägliche Aufgabe war. Einmal und für
immer hatte Mutter Oberin ihm auseinan -dergesetzt, was er
regelmäßig zu tun habe. Und nie versäumte oder vergaß er
etwas . Das war ihm selbst in Anbetracht seines Alters ein
Wunder. Denn sein -ganzes Leben -hatte er hart gearbeitet wie
ein Wabe . War klein nnd -hager geworden, zu-sammsngeschüttelt
wie sin einzelner , schwacherBaum . Seine -Sonntagskleider hin¬
gen ihm gleich Fahnen um seinen -mageren, abchracbgitsten
Körper. "

.Wenn jetzt die Glocke zu läuten anfm-g, mußte -er zunächst in
die Kapelle, um die Messe zu hören, zu beten, den Paternoster
eifrig durch-die alten Hände gleiten zu- lassen, — man war immer¬
hin unter den Augen der Schwester Oberin, die Strafe und Be¬
lohnung mit äußerster Strenge -austeilte . Alsdann würde er in
seiner Reihenfolge die Kapelle wieder verlassen, nach Dorian,
dem Krüppel uu-d vor -W-annem-any, der immer -vor sich hin-
muriultc . . . Und nachher erst war Gelegenheit, zu vernehmen,
ob er mit den arideren nach dem Mittagessen -ausgehen durfte, um
mit dem Ende des Tages »nieder zurückzukehren. Die meisten
freilich kämen schon in -der Dämmerstunde nach Hause, der eine
früher, der andere später, alle aber erschöpftund müde. Er je¬
doch war noch gesund -an Körper -und gut -bei Verstand und er
vergaß nie -etwas . . . Wenn er nun wirklich fortdurfte, wahr¬
haftig noch in der -letzten Minute , -gerade ehe das Tor ge¬
schlossenwurde, wollte er wieder heimg-ehen. Denn einen zanzen
Monat saß er nun schon herinnen.

Petermattn war -es freilich ein wenig überdrüssig, daß er
jeden Sonntag nachmittag -die Kapelle in Ordnung bringen mußte,
indes die andern Kameraden ihre Bekannten im Dorfe besuchen
durften. Un-d jedesmal, 'wenn er 'am Altar vorbei mußte, hatte
er niederzuknieen. Das -ermüdete ihn außerordentlich und er
fand, daß -arbeiten gesünder sei. Und -wenn er wirklich einmal
etwas vergaß, oder verkehrt machte, riss ihn die Schwester so¬
gleich wieder, -damit er es nochmal und richtig mache und überdies
dreimal vor -dem Altar kni-ee, um es das nächste mal eben nicht
zu vergessen oder verkehrt zu machen.

Nachher durfte -er um vier Uhr mutterseelenallein in der
Küche Kaffee trinken. Aber das tat er -gerne, so ungestört in
s-einer Ecke zu sitzen. Nie schmeckten ihm die Butterbrote besser.
Vielleicht glücktees ihm doch noch mit dem Ausgehen. Sonst , er
war ja jetzt daran gewöhnt. Und nach -dem Genüsse des Kaffees,
wenn der Tisch abgeräumt war, sagte -dann die Schwester:

„Petermännchsn,. nun dürft ihr such auf der Gartrnbank ein
Wenig ausruhen ."

„Ja , Schwester," antwortete er regelmäßig und begab sich
willig hinaus . Die Sonne war dann meistens um das Haus ge¬
gangen, aber die Bank glühte noch im Andenken an sie. Peter¬
mann fühlte, daß es ihm wohl tat. Beglückt blickte er über den
Garten so lange, bis seine Augen vor Müdigkeit zusiele-n und
er zu segeln anfin-g, ohne zu rudern. Sein kleiner, durchfurchter
Kopf neigte sich dabei sachte aus die Seite.

„Peterchen, Peterchen," würde die Schwester nach kurzer Zeit
Wohl rufen, „wo seid ihr -denn nun wieder?"

"'ud er -würde«ntwoLten: „Ich komrne« ich komme, Schwester"

und wach werden, von der Bank ausfpringsn und im Weitergehen
noch eben die Augen reiben.

Immer war -es Sonntags nachmittags die Wirtschafts-
schwe-ster, die das Regiment führte. Mit ihr würde er im Garten
freischeS Gemüse für die Küche-des nächstenTages schneiden, und
während der Arbeit plaudern über die kleinen Ereignisse - er
Woche im kleinen Reich.

Aber dennoch, nun möchte er wirklich einmal gerne aus¬
gehen . . . Und dann. . .

„Peterchen, aber Peterchen, was ist das denn? Wie oft Hab
ich geläutet. . . Zehnmal habe ich gerufen und ihr sagtet „Ich
komme, ich komme!" und sitzt immer noch da wie ein schlafender
Vogel."

P-etermann ri-sb sich die Augen aus . Er saß in flimmerndes
Sonnenlicht gehüllt u-nd starrte in -der Tat durch das offene
Fenster. ' Die Geranien spiehen Feuer -und Fl -a-mme. Er bückte
auf ; -ein harter- schwarzer-Fleck in -einem -B-a-d von Blut . Vor ihm
stand breit die Oberin ; er hatte sie -weder gesehen noch gehört.

„Hab ich wirklich geantwortet ?" stotterte Petevmann er¬
schrocken und nervös. Er fühlte seine Hand so schwer; iie war
wie geschwollen nnd -bebte. Und er bemerkte nicht, daß die
Schwester -ihn fast mit den Augen verzehrte -und ward auch nicht
inne, daß sie ihm gar keine Antwort gab. Sie wußte es ja schon
lange, daß Petermann oft mit seinen Gedanken weit weg war,

, so genau er auch seine Arbeit verrichtete.
„Nun, kommt jetzt einmal mit," sagte sie zum Schluß kurz.
Petermann folgte ihr auf dem Fuße mit seinem gewollt

strammen Schritt, verdattert wegen dem, was -geschehenwar und
. voller Sorge , -um -das, was er kommen wähnten Uebewutzt bückte

er bevor er das Zimmer verließ, noch einmal durch das offene
Fenster. Fern drüben -lag das mitgenommene Land mit -dem
vernichteten Korn. Der rote Strom der Ger-cmien stieg und stieg
Im Hof kreischteder Pfau : „Heute noch Regen !"

Kurz wandte die Oberin sich um:
„Würdet ihr nicht gerne -nusgehn, Petermännchen ?" frug sie.
Er blieb -stehen. „He," stotterte er, blickte -die Schwester an

und schwieg. Die Schwester ging weiter ihres Weges.
„He, ich weiß es nicht genau, Schwester Oberin."
„Ihr seid es -doch jetzt wohl recht gut gewöhnt hier?" frug

sie halb umgöwen-det.
„Das weiß ich schier noch nicht so recht, Schwester Oberin,"

stotterte er, plötzlich warm geworden von Begierde.
„Bah dann solltet ihr heute doch ausgehn Petrus ". Und

such- ^ ' -̂ ränderter Stimme hinzu : „Es wird euch euer Leben-
si" ' ' Wer nun kommt."



MV Pfund Roggen. Unter dem Vorwände, Ammoniak verkaufen
zu wollen, veranlaßten sie eine Witwe, ihnen Erbsen, Bohnen,
Eier und auch bares Geld zu verabfolgen. In einer Nacht er«
brachen sie mittels einer Axt die Tür im Hause des Landmann?
Moormann, packten etwa 200 Pfund Speck fein säuberlich ein und
wollten eben damit fort . Da erwachte M. und verfolgte die nun
fliehenden Einbrecher. Er erreichte sie zwar nicht, fand aber
einen Hut und einen Usberzieher, in dessen Laschen Schuhe mit
Strohsohlen für leises Gegen steckten. Die Polizei wurde benach¬
richtigt, und einem Hilfsgendarm gelang es , am nächsten Morgen
auf Bahnhof Steinfeld zwei Männer zu verhaften, von denen
der eine keinen Hut, der andere keinen Ueberzieher trug. Ihr
Versuch, zu entfliehen, zeigte dem Polizisten weiter, daß es die
Gefuchten waren. K. wurde zu ö Jahren Zuchthaus und 5
.Jahren Ehrverlust, N. zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Urkundenfälschung und Unterschlagung  be¬
ging der Laufbursche Erich L. aus Wilhelmshaven , indem er
mehrere Male Bestellzettel änderte bezw. selbst anfertigte und so
in -den widerrechtlichen Besitz von Bindfaden aus der Hanfspin¬
nerei von Zlhlers in Rüstringen gelangte, den er verkaufte. Ur¬
teil : 2 Wochen Gefängnis . Ihm soll Strafaufschub erwirkt
werden.

Mehrere zum Teil schwere Diebstähle  führte
der vorbestrafte ans Norden stammende 17jährige Arbeiter Rein¬
hold F.̂ n Varel ans . Mittels einer Leiter gelangte er durch die
Bodenluke in eine Scheune und eignete sich ein 80 Meter langes
Tau und einen Beutel mit Hafer an . Aus einer anderen
Scheune stahl er mehrere Male Heu und eine Forke. Ferner
schlich er sich in das Haus der Witwe Schimmelpenning ein, aus
dem abends zuvor für 400 Mark Getränke verschwunden waren.
Er wurde entdeckt, hielt aber rasch die beiden Hände vors Ge¬
sicht und entwischte. Das Urteil lautete ans 7 Monate Ge¬
fängnis unter Ausschluß von Strafeaufschub.

Erfolg mit esngelegter Berufung  hatte der
UntSbssiher Johannes KI. in Kloster Oestringen bei Heidmühle.
Tr war vom Schöffengericht zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt
vorden, weil er längere Zeit hindurch große Mengen von Milch
licht an die Molkerei abgeliefert hatte. Kl. schloß einen Vertrag
nit der Wohlfahrtsstelle in Rüstringen und lieferte die, frische
Milch jeden Morgen direkt dahin, anstatt, wie die Verordnung
»er Landesfettstelle bestimmt, nach der Molkerei Neuende. Er
.rhielt für das Liter 30 Pf ., also Sin mäßiges -Geld. Ferner ver-
«Mufts er drei Kühe an Private , beließ sie aber in seinen Weiden.
Dänin erblickte die Anklage eine Gesetzesumgehung. — Die Straf-
«rmmer -hob das schöffengerichtlicheUrteil -ans und sprach den An-
;eklagten kostenlos frei. Da die Wohlfahrtsstelle in Rüstringen
eine amtliche Einrichtung sei und mit dem Angeklagten eine
Vereinbarung getroffen habe, so -konnte er meinen, daß eine
Milchlieferung an sie erlaubt sei. Betreffs des Verkaufs der Kühe
sabe er sich gleichfalls in einem entschuldbaren Irrtum befunden.

Zur Beachtungbeim Verkehr mit der Post.
Der immer mehr zunehmende Mangel an geschulten Be -,

amten erheischt, den Postschalterdienst nicht selten von fachlich
nicht vorgebildeten - Personen wahrnehmen zu lassen. Vater¬
ländische Pßicht ist es , die glatte und rasche Abwickelung des
Schalter -Verkehrs zu erleichtern . Dazu trägt viel bei , wenn
nachstehende Regeln beachtet werden.

1. Artige Aufschriften , Telegramme usw . recht deut¬
lich  aus.

2 . Wähle für - eine Postgeschäfte möglichst nicht die
Hanptverkehrsst -unb  en.

3.  Tritt an den richtigen,  durch Inschriften bezeichneten
SH alter  von rechts  heran.

'4. Kaufe Marken, Postkarten usw. nicht inein -zelnen
Stücken,  sondern in deinem Verbrauch angemessenen
Mengen , namentlich auch in Markenheftchen oder Karten-

- blocken. Für kleinen Bedarf bediene dich der Pastwert-
zeichengeber.

8. Klebe auf alle sreizumachenden Sendungen die Marken
vorher auf und beachte, daß auch Postanweisungen frei-
gemacht «iverden rnüssen.

6. Halte das Geld abgezählt  bereit. Uebevgib größere
Mengen Papiergeld stets geordnet.

7.  Vermeide unnötige Fragen an die Beamten, belehre
weniger gewandte Personen und hilf ihnen.

8. Lege gewöhnliche Briessendungen iy Brieftristen, Brisf-
sendungen in größerer Zahl gib geordnet am Schalter ah.
Fördere den bargeldlosen Zahlungsausgleich durch An¬
schluß an den Postscheck- und den Bankverkehr.

Aus der Kapelle kam ihm bereits der Klang der Orgel ent¬
gegen. Es war also zu spat. Aber das machte nichts. Er
wußte ja jetzt, daß er ausgehen durfte. -Freilich, nach der Schwester
durfte er nicht blicken. Sein Herz hüpfte und er flüsterte Dorian
dem Hinkebein sogleich zu : „Dorian , ich darf heute auch aus ."
Dann neigte er sich gegen Wannemann : „Wannem-ann, ich darf
auch cmS." Und Wannem-ann brnmmelte etwas zurück, das
klang, als ob -er schnarchte. Schwester Oberin blickte aus und
musterte ihn stveng. Er schwieg sofort beengt ; damit war die
erste Aufregung vorüber.

Der fernere Vormittag verlief in den schönen Voraussichten
für Petermann frohgemut. Er teilte jedem, dem er begegnete,
-das große Ereignis mit und merkte nicht einmal , wie mürrisch
viele seine Aufgeräumtheit beantworteten. Er indessen schwatzte
sich satt. So aufgeregt war er, daß er nicht einmal essen konnte.
Er füWs so etwas wie einen Pfropfen in der- Kehle und eine
sonderliche Beklemmung -auf der Brust. Er konnte wahrhaftig
nichts elfen ; nur sein Fläschchen Bier verachtete er nicht. Und
wenn dann nach dem Mittagsmahl -die Zeit gekommen war, da
die Urlauber das Stift verlassen durften, lief Peterm -ann eifrig
hinter ihnen nach der Küche mit, wo die Wirtschasrsschwester
schon auf ihn wartete. ' ' .

„Geht Ihr nun auch aus , Peterchen?"
„Ich möchte schon, Schwester," antwortet er mit verlegener

Stimme.
Man frug ihn immer so und nun verlangte er nur noch

eins : draußen und fern von der Macht zu sein, die ihm solche
Fragen stellen konnte.

„Aber ich werde heute Abend früh wieder zurück sein," be¬
teuerte er, ohne es gar zu ernsthaft zu meinen. Und er hörte,
wie laut sein Herz s-cm-g.

„Das ist brav," sagte die Schwester -ernst. „Und hier Euer
Taschengeld. Seht zu, daß Ihr es nicht sündig verzehrt."

Eine Handvoll Groschen und Kupferpfen-nige hielt er zwischen
den zitternden 'Fingern . Sollte er n-achzählen, wieviel er empfan¬
gen hatte, dachte er unter der Gewohnheit von einst, eis er für
seinen Notar bei den Bauern das Pachtgeld einholte. Aber er tat
eD lieber nicht, denn er hatte es eilig -und so nahm er sein rotes
Taschentuchund wickelte den Mammon hinein . Bevor er es jedoch
tat, besann -er sich -erst noch einmal, wandte sich plötzlichum, so-
daß ihn die Schwester gut sehen konnte und machte mit -seinem
roten Geldbeutel das -Zeichen des Kreuzes . Er wollte zeigen, daß
er, nun er zum ersten Malt Urlaub bekommen hatte, diesem Gunst
würdig -war. Und -außerdem, Schwester-Wirtschafterin hatte doch
ges,a«t : „Verzehrt cs nicht in Sünde ."

(ZkxtfchMH s-Ä-st.)

M Benutze Ver eigens «« stärkere «« Verkehr die MoriLereu
Einrichtungen (PosteinKeferimgsbücher und Verzeichnis ?,
SeWvorbersrkmg von Paketen und Einschreibbriefen ).

«

Barel . Abgabe von Lebe  r . Der Stadtmagistrat
-macht bekannt : Im Rathaus , Zimmer 6, sind Sohlen,
Flickleder -und Absatzstelle abzugeben.

— M ilch k a r te nau s g abe . Es wind vom Magi-
strat darauf -aufmerksam gemacht , daß in Zukunft Vollmilch '-
karten für Kranke nur ausgegeben werden , wenn die vor¬
schriftsmäßigen ärztlichen Atteste vorliegen («vergl , die Be¬
kanntmachung des Amtsvorstandes vom 29 . Mai 1918 ) .
Sämtliche bis jetzt ausgestellten Atteste werden mit d-eir
Ausgabe der neuen Milchkarten ungültig . Nur Lungen¬
kranke erhalten -auf Grund der alten Bescheinigung Karten.
Dcitzu wird mitgeteilt : Es wird -durch die Vorschriften der
am 20 . d . M . in -Kraft tretende Mstchverkaufsordnung
nicht beabsichtigt , die zutrzeit stattsindeNde Abgabe von
Mager - und Buttermilch einzuschränken . Durch dis neue
Verordnung soll in erster Linie den Bezugsberechtigten der
gleichmäßige Bezug von Milch gewährleistet werden , damit
die früheren häufigen Beschwerden über ungleichmäßige
Belieferung , namentlich in der knappen Zeit , aushören.
Wie bekannt sein witrd , wird die Menge , die den Einzelnen
an Vollmilch , Magermilch und Buttermilch znsteht , von der
Landesfettstelle und nicht vom Kommunalverband festgesetzt.

Nordenham . Abgabe von Nährmitteln.  Auf
Nr . 56 -der Lebensmittelkarten werden 100 Gramm Nudeln
ausgegeben . Preis -der ersten Sorte 16 Pf ., der Zweiten
Sorte 12 Pf.

Delmenhorst . Holzverkauf.  Am Mittwach den
19. Juni wiird nachmittags von 2 bis 5 Uhr bei der Lino-
leumfabrik Hansa in 20 Zentimeter lange Rollen geschnit¬
tenes Kiefern -Stammholtz verkauft zum Preise von 6 Mk.
für den Zentner . Es bietet sich «günstige Kaufgelegenheit,
den Bedarf -für den kommenden Winter zu decken.

— Milchkundenlisten.  Zur Aufrechtsrhaltnng
der Kundenlisten müssen die Haushaltungen jedesmal nach
Empfang die neuen Milchkarten dem Milchverkäufer , in
«dessen Kundenliste sie eingetragen sind , vorzeigen , damit
dieser jede Stammkarte -durch Nmuensniederschrift oder
Stempelabdruck als von ihm zur Belieferung übernommen,
kenntlich macht . Den Milchverkäufern ist es verboten,
'Milchkarten zu beliefern , die nicht dieser Vorschrift ent¬
sprechend gekennzeichnet sind.

— Ein großer Wald br and  ist vor . einigen
Tagen in der hannoverschen Nachbarschaft entstanden . Es
wurden größere Fuhrenbestände in der Gegend von Horstedt
und Ortholz , etwa 200 Morgen groß , vom Feuer ergriffen
und teilweise zerstört . Von Adelheide aus konnte man dichte
Rauchwolken aufsteigen schon , lieber die -Entstehung des
Feuers ist nichts bekannt geworden.

Sszrares rrn- BsttsrvtttfeLMtt.
Haftung des Unternehmers für gestohlene Kleidungsstücke

der Arbeiter . Eine für die Arbeiter wichtige Entscheidung
fällte das Gewerbogericht in Augsburg . In einer größeren
Brauerei waren einem Arbeiter aus dem nicht verschließbaren
Aufbewahrungsraum Kleider und Schuhe im Werte von 160
Mark gestohlen worden . Da im gleichen Betrieb schon vorher
Diebstähle von Arbeitskleidern vvrgekommen waren , wurde die
Betriebsleitung von den Arbeitern wiederholt ersucht, den Auf¬
bewahrungsraum verschließbar zu machen oder den Arbeitern
verschließbare Kleiderschränke zur Verfügung zu stellen . Die
Direktion kam indessen dem Ansuchen nicht nach, vielmehr be¬
gnügte sie sich damit , durch einen Anschlag bekanntzügeben , daß
die Firma bei Diebstählen von den Arbeitern gehörigen Gegen¬
ständen eine Haftung nicht übernimmt . Der -bestohlene Arbeiter
verlangte nun von der Firma Schadenersatz , -wurde aber damit
abgewiesen . Das Gcwerbegericht , an das er sich nun wandte,
entschied nun nach längerer Verhandlung am 12. Juni , daß die
beklagte Firma an den Arbeiter 160 Mk - nebst 4 Prozent Zin¬
sen für dis ihm abhanden gekommenen Kleidungsstücks zu
zahlen hat . Das Gericht hielt es für uachgewissen , daß die
Firma wiederholt auf den «Mangel des nichtverschließbaren
Aufbewahrungsraumes -hingewiesen wurde , ohne daß dem Mrtz-
stand abgeholfen wurde , obwohl technische Schwierigkeiten nicht
bestanden . Der bloße Anschlag mit der Ablehnung der Haftung
der Firma für gestohlene Gegenstände der Arbeiter des Be¬
triebes -sei ungenügend und enthebt die Firma nicht von der
Verpflichtung,,Vorsorge zu treffen , um Diebstähle hintanzuhal¬
ten . Nachdem die Firma trotz Aufforderung das billige und ge¬
rechte Verlangen der Arbeiter nicht erfüllt hat , so liegt ein Ver-
stoß gegen die im Verkehr erforderliche Sorgfalt vor , zu deren
Beobachtung der Arbeitgeber nach 8 276 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches «verpflichtet ist . Die Arbeiter allerorts werden gut
tun , sich dieses Urteil zu merken.

Arrs «rlttrr wett.
Gegen die Käsehamster . In der Provinz Schleswig-

Holstein find auf Veranlassung des LHerpräsideirten zur Sicher¬
stellung der Versorgung der Bevölkerung -mit Käse sowie zur
-Verhinderung der unkontrollierbaren Ausfuhr von Käse und
sonstigen Milcherzeugnisfen aus der Provinz die Güterabserti-
-gungsstellen angewiesen -, daß sie Mse , Quark und Eiweiß nur
dann zur Beförderung über die Grenzen der Provinz , auch nach
Hamburg -und Lübeck, annchmen -, wenn die Frachtbriefe dm
Stempel der Provinzial -Fettstelle in Kiel tragen und mit der
Bescheinigung „Verladung , erfolgt mit Genehmigung - der Pro¬
vinzial -Fettstelle " versehen sind.

Eine Ehrentafel von Heimkriegern oder den „Helden Io
Hus ", wie -man sie auf dem Lande nennt , veröffentlichte dieser
Tage der Landrat des Kieler Landkreises im dortigen Kreis¬
blatt . Darnach sind „ausgezeichnet " worden durch Strafen in
Höhe von 5 bis 1000 Mark insgesamt 24 „Helden " bezw.
„Heldinnen " , und zwar acht wegen Ueberschreistmg der Höchst¬
preise , vier wegen Vergehens gegen die R-eichsgetreideordnung,
drei wegen Hinterziehung von Getreide , fünf wegen Verheim¬
lichung von Getreide , je einer wegen übermäßiger Preissteige¬
rung , Versütterns von Brotgetreide , Verkaufs von Brot ohne
Genehmigung und wegen Urkundenfälschung , und wegen Ver¬
gehens gegen die Verordnung betr . Regelung der Milchvertsi-
lung . — Wie viele von diesen Heimkriegem , denen jedes -Ver¬
ständnis für die Kriegsnotwendigkeiten und das Zusammen¬
halten des deutschen Volkes fehlt , Anhänger der Vaterlands - -
partei sind , mag dahingestellt bleiben . Dabei sind welche, das

' ist schon einigemals feflgestellt worden.

Ein Knabe beim Schmuggeln erschossen. In der Gemeinde
Groesbeck an der holländischen Grenze wurde kürzlich abends
von Beamten auf Zwei Schmuggler geschossen, die auf den Halt¬
ruf der Beamten nicht standen . Ein Schuß traf den einen
Schmuggler , einen 14jährigen -Knaben , so unglücklich in den
-Kopf, -daß der Getroffene tot , niederfi -Ä. Es ist dies in der be¬
treffenden Gemeinde in kurzer Zeit das vierte Opfer der
Schmuggelei.

Eine Handtasche mit 50 000 Mark geraubt . In Berlin
-wurde eine Frau Schwan , die bei der Deutschen Bank Wert¬
papiere im Werte von 50 000 Mark abgehoben hatte , in ihrem
Kaufe auf der Treppe von einem 27jährigen Schlosser namens
Pelz Überfällen , durch einen Faustschlag zu betäuben versuche
und ihr mit .Geivalt -die Handtasche entrissen . Dis ŝ rvu erhob
sich indessen rasch wieder , eilte dem Täter nach, alarmierte dabei
die Polizei -und nach kurzer Jagd wurde der Täter erwischt und
fi-stgenommen . Die Tasche kam sogleich wieder in ' Besitz der
Ueberfallenen.

Zwei Kinder verhungert ? In Berlin starben zwei Kinder,
deren Tod in : Augenblick noch nicht völlig aufgeklärt ist. Die
oberflächliche Untersuchung ergibt , daß die Kinder an Unter-
ernährung gestorben sind . Auffällig dabei ist aber , daß dis
anderen Kinder der Familie wie auch dis Eltern durchweg einen
guten Ernährungszustand aufweisen . Die Obduktion in Ver¬
bindung mit einer genauen Untersuchung dürste erst Licht in
die rätselhaften Sterbefälle vringen.

Großer Fabrikbrand in Schweden . Die Vargon -Papier-
fäbrik bei Venersborg ist Sonnabend nachmittag mir den Papier-
Vorräten zum größten Teil nieder -gebrannt . ' Die Sulsit -Fwrik
wurde gerettet . Der noch nicht feststehende Schaden wird auf
sechs Millionen Kronen geschätzt.

Gegen Wühlmäuse in Vorgärten und Hausgärten , die
dort durch Untergraben der jungen Manzen großen
Schaden anrichten , wird , als einfaches Mittel die Ver -Wen-
düng von Karbid empfohlen . Man -legt Stückchen -davon in
mehrere Gänge der Mäuse und befeuchtet sie durch Be¬
sprengen des betr . Gartenstückes . Duirch das sich bildende
Acetylengas , das sehr übelriechend und außerdem giftig ist,
werden die schädlichen Plagegeister «wirksam 'vertrieben.

Warum tragen sich so viele Badennfälle zu ? Unter den
zahlreichen «Menschen , die alljährlich beim Baden umkom¬
men , befinden sich nicht selten schwim -mkund -ige kräftige
Kinder und -ganz gesunde junge Leute , für dsren Prötzliches
«Ertrinken häufig keine andere Erklärung gefunden werden
kann , als «daß sie Krämpfe bekommen haben oder von einem
Herzschlag getroffen «worden seien . Indes ist es bei -etwas
Ueberlegung doch recht sonderbar , daß alle diese jungen
Menschen plötzlich einen Schlagfluß bekominen 'haben sollen,
und auch Krämpfe pflegen «sich im allgemeinen nur bei be¬
sonders dafür veranlagten Personen einzüstellen . Die Ur¬
sache vieler dieser Unfälle liegt nach der Ansicht eines däni¬
schen U-erztes auf ganz anderem Gebiete . -Die beruhen ganz
einfach darauf , daß die Badenden Wasser in die Luströhre
'bekommen . Sobald sich ein Schwimmer , auch wenn er
ziemlich sicher ist , im Wasser verschluckt , verliert er leicht die
Herrschaft über sich selber , er macht nicht mehr die richtigen
Betvegungen , sondern -Wird erregt und verwirrt . Während
er versucht , Luft zu schnappen , bekommt er immer mehr
Wasser in die Kehle , und schließlich -vermag er sich nicht mehr
zu helfen und geht unter . 'Man sollte deswegen beim Baden
und Schwimmen alles Wassetrschlucken näch Möglichkeit , zu
vermeiden suchen . Es kann schon verhängnisvoll werden,
beim Schwimmen zu sprechen und zu lachen . Ein einziger
Tropfen Wasser , der sich in die „Unrechte Kehle " verirrt,
kann das Unheil herbeiführen . Man halte deshalb den
Mund möglichst fest geschlossen, während man schwimmt , und
treibe dabei keinen Unsinn , sondern betrachte das Schwim¬
men als eine methodisch und mit Vernunft zu bestechende
Körperühiung.
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